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1. Begründung des Vorhabens 

1.1. Anlass und Zielsetzung 
 
Aufgrund eines erheblichen Sanierungsrückstandes in den städtischen Bädern hat sich 
die Stadt Sinsheim bereits seit 2005 mit einer Analyse und Zielkonzeption zur Neuord-
nung der Bäderlandschaft befasst. Wesentlicher Gegenstand der Untersuchung war die 
Beibehaltung eines attraktiven Angebotes für die Bevölkerung bei gleichzeitiger Entlas-
tung des öffentlichen Haushalts. Am Ende des Entscheidungsprozesses stand die euro-
paweite Auslobung eines Investorenwettbewerbs, aus dem die Wund GmbH Friedrichs-
hafen als Realisierungspartner hervorging. Als Standort für das zu realisierende Bäder-
konzept wurde von der Stadt Sinsheim eine Teilfläche des Gewerbe- und Industriege-
biets „Sinsheim-Süd“ vorgesehen. Im Plangebiet soll nun ein Hallen- und Wellnessbad 
mit dazugehörigen Grün- und Parkflächen entstehen. Der Gemeinderat hat in seiner Sit-
zung vom 27.04.2010 einen entsprechenden Beschluss gefasst und die Verwaltung be-
auftragt, die weiteren Schritte in die Wege zu leiten. Um die städtebaulichen Vorausset-
zungen für die Genehmigung des vorgesehenen Hallen- und Wellnessbades zu schaffen, 
ist die Änderung des Bebauungsplanes Gewerbe- und Industriegebiet „Sinsheim Süd“ in 
diesem Teilbereich erforderlich. Hierfür ist das Verfahren eines vorhabensbezogenen 
Bebauungsplans durchzuführen. Die Umsetzung des Vorhabens mit allen Rahmenbedin-
gungen wird in einem Durchführungsvertrag mit dem Vorhabensträger geregelt.  

 
Am 18.05.2010 hat der Gemeinderat die 1. Änderung des Bebauungsplanes Gewerbe- 
und Industriegebiet „Sinsheim Süd“ beschlossen. Im Rahmen des Verfahrens wurde das 
Planungsbüro Planstatt Senner beauftragt, den Umweltbericht mit integriertem Grünord-
nungsplan zu erstellen. Im Zuge des aktuell gültigen Bebauungsplanverfahrens wurde 
von der Bresch Henne Mühlinghaus Planungsgesellschaft 2009 ein Umweltbericht mit 
Grünordnungsplan erstellt. Die dort festgesetzte Planung ist die Bestandsgrundlage des 
vorliegenden Gutachtens. 
 
Das Bebauungsplangebiet umfasst eine Fläche von ca. 6,7 ha.  
 
Gemäß § 2 Abs. 4 und § 2a Satz 2 Nr. 2 BauGB wurde für die Aufstellung des Bebau-
ungsplanes ein Umweltbericht erarbeitet und die Eingriffsregelung nach § 1a BauGB in 
Verbindung mit § 15 BNatSchG bzw. § 21 NatSchG BW angewandt.  
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1.2. Alternativenprüfung 
Im Rahmen des Entwicklungskonzepts für die städtischen Bäder wurden von der Stadt 
Sinsheim auch Alternativen untersucht. Der dem Vorhaben zugrunde liegende Flächen-
bedarf, die Notwendigkeit einer attraktiven Lage, die nicht mehr benötigte Teilfläche der 
Energiezentrale und der Fläche für die Sporthalle führten zur Wahl des vorgeschlagenen 
Standorts. Hiezu gibt es nach derzeitigem Stand der Flächenplanung keine Alternative. 
 

2. Untersuchungsraum 

2.1. Charakterisierung des Untersuchungsraums 

Lage 

Das Plangebiet liegt auf der Gemarkung Sinsheim, Rhein-Neckar-Kreis, auf dem Hum-
melberg südlich der A 6 und hat eine Fläche von ca. 6,7 ha. Es umfasst die südöstliche 
Teilfläche des Gewerbe- und Industriegebiets Sinsheim-Süd und grenzt südwestlich an 
das Stadion-Areal an (s. Abbildung 1).  
Im Süden und wird das Plangebiet durch die als Naturschutzgebiet ausgewiesene Ilves-
bachniederung (NSG "Feuchtgebiete am Ilvesbach") begrenzt. Erreichbar ist die Fläche 
über die A 6, Ausfahrt Sinsheim Süd oder über die Landesstraße L 550 die westlich des 
Gewerbegebietes „Sinsheim Süd“ verläuft. 
 

 

Abbildung 1: Lage des Plangebietes (unmaßstäblich, Städte-Verlag). 

 



Umweltbericht mit integriertem GOP zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan Gewerbe- und Industriegebiet  
„Sinsheim-Süd“ 1. Änderung „Sondergebiet Hallen- und Wellnessbad“ 7 

Flächenbilanz Bestand 

Der Bebauungsplan Gewerbe- und Industriegebiet „Sinsheim Süd“ wurde durch den Ge-
meinderat der Stadt Sinsheim am 21.07.2009 als Satzung beschlossen und mit Be-
kanntmachung vom 29.10.2009 rechtskräftig. Dessen Festsetzungen werden im Folgen-
den als Bestand angenommen: 
Der östliche Teil des Plangebietes ist als Industriegebiet gemäß § 9 BauNVO ausgewie-
sen und wird im Süden und Osten von privaten Grünflächen umschlossen. In der südöst-
lichen Ecke dieser Grünflächen ist eine Fläche zur Regenwasserbehandlung und -
rückhaltung vorgesehen. Im Norden grenzt an die Industriefläche eine Baumreihe mit 14 
Platanen an. Im Norden und Osten grenzen an diesen Bereich Wirtschaftswege an. Im 
Osten schließt sich an den Wirtschaftsweg die Fläche der Energiezentrale des Stadions 
an. Der für den Betrieb der Energiezentrale vorgesehene Investor ist in Konkurs geraten, 
so dass die Energieversorgung für das Stadion inzwischen auf dem Grundstück des Sta-
dions (Rhein-Neckar-Arena) erstellt wurde. Daran angrenzend ist im Norden ein Sonder-
gebiet für Sportstätten gemäß § 11 BauNVO (s. Abbildung 2) vorgesehen. Südlich der 
Fläche der Energiezentrale ist eine Streuobstwiese als Ausgleichsfläche geplant. 
 

 

Abbildung 2: Ausschnitt aus dem aktuellen Bebauungsplan Gewerbe- und  
Industriegebiet „Sinsheim Süd“. 
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Flächenbilanz Bestand (s. Bestandsplan) 
Flächentyp Fläche [m²] 
Sondergebiet für Sportstätten: 
- versiegelbarer Anteil (60 %) 
- Grünflächen (40 %) 

 
  6 292 
  4 195 

Gewerbefläche 
- versiegelbarer Anteil (80 %) 
- private Grünfläche (20 %) 

 
20 113 
  5 028 

Öffentliche Grünfläche Zweckbestimmung Sport   6 888 
Grünfläche 
- Gehölzstreifen 
- magere artenreiche standorttypische Wiesen 

 
  1 300 
  7 989 

Fläche der Energiezentrale Stadion 
- versiegelbarer Anteil (80 %) 
- Grünfläche (20 %) 

 
  6 337 
  1 584 

Flächen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und 
Landschaft  
- Streuobstwiese (Ausgleichsfläche für Energiezentrale) 

    307 

Verkehrsbegleitgrün     880 
Unbefestigte Fläche unter Bäumen     435 
Fläche zur Regenwasserbehandlung und -rückhaltung     491 
Öffentliche Straßenverkehrsfläche mit Fußweg   5 001 
Summe 66 840

Tabelle 1: Flächenbilanz Bestand 
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2.2. Ziele und Vorgaben anderer Planungen 
Raumordnung, Landes- und Regionalplanung 
Im Regionalplan "Regionalverband Unterer Neckar 1994" ist die Vorhabensfläche als 
Schwerpunkt für Industrie und Dienstleistungseinrichtungen dargestellt. 

 
Flächennutzungsplan 
Der Flächennutzungsplan vom 24.06.2006 weist auf der Vorhabensfläche ein Gewerbe-
gebiet aus. Das Ilvesbachtal ist als Naturschutzgebiet (NSG) "Feuchtgebiete am Ilves-
bach" ausgewiesen und liegt südlich und östlich des geplanten Geltungsbereichs (s. Ab-
bildung 3). Der Flächennutzungsplan ist deshalb parallel zum Bebauungsplan fortzu-
schreiben. 

 

 
Abbildung 3: Ausschnitt aus dem Flächennutzungsplan vom 24.06.2006. 

 
Bestehender Bebauungsplan 
Mit der Bebauungsplanänderung wird eine Teilfläche des rechtskräftigen Bebauungs-
plans „Gewerbe- und Industriegebiet Sinsheim-Süd“ überplant:  

• Eine Teilfläche der bestehenden Energiezentrale. Diese wird nicht mehr betrie-
ben. Eine alternative Nutzung steht noch aus. Die bestehende Zufahrt wird über 
die Planungskonzeption gesichert. 

• Die Fläche für das Sondergebiet „Sporthalle“ wird aufgegeben und in das Pla-
nungskonzept einbezogen. 

• Eine Teilfläche der Industriegebietsnutzung wird für das Sondergebiet „Hallen- 
und Wellnessbereich“ aufgegeben und zusammen mit der Hangflächen in die 
Planung einbezogen. 

• Die bestehende Fläche zur Regenwasser-Abflußdämpfung wird aufgegeben. Die 
Regenwasserbehandlung ist Bestandteil der Entwässerungskonzeption des Vor-
habens. 

• Eine geringfügige Teilfläche der Ausgleichsfläche wird in die Planfläche einbezo-
gen. 

• Die geplante Straßennutzung bleibt als öffentliche Erschließung für Anlieferung 
und ÖPNV erhalten, wird aber teilweise im Sinne des Vorhabens geändert. 

• Die Anbindung des Wirtschaftswegs für die südlichen Flurflächen am Ilvesbach 
wird verlegt. 
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3. Beschreibung des Vorhabens und der umweltrelevanten Wirkfak-
toren 

3.1. Beschreibung des Vorhabens 
Die Planung sieht die zwei Nutzungsbereiche Hallen- und Wellnessbad vor. Diese funkti-
onieren einerseits technisch-strukturell jeweils autark, andererseits sollen sie gemeinsam 
als funktionale Einheit von einem privaten Unternehmen betrieben werden. 
Der Bereich des Hallenbades dient primär als ganzjährig verfügbare Sportstätte für den 
Schulunterricht Sinsheimer Kinder und Heranwachsender sowie für Trainingszwecke der 
Sinsheimer Sportvereine. Das Hallenbad wird auch für die Öffentlichkeit zur sportlichen 
Betätigung zur Verfügung stehen. Bei sozialverträglicher Eintrittspreisgestaltung bietet es 
ein Schwimmbecken mit 6 Bahnen je 25 Meter, eine Sprunganlage sowie ein Lernbe-
cken. Dem Hallenbad direkt zugeordnet ist ein eigener Umkleidebereich mit Duschen und 
WC-Anlagen, ein eigener Eingang sowie autarke Wasseraufbereitungs-, Heiz-, Elektro- 
und Lüftungsanlagen auf dem neuesten Stand der Technik. Das Hallenbad dient dazu, 
Aufgaben der kommunalen Daseinsvorsorge zu erfüllen und die vorhandenen wirtschaft-
lichen Defizite auf den privaten Vorhabensträger zu übertragen. Die autarke technische 
und funktionale Anordnung sichert für die Stadt Sinsheim darum auf unbegrenzte Zeit 
bestimmte Ein- und Durchgriffsrechte.  

Der Bereich des Wellnessbades dient der Freizeitgestaltung, Naherholung und Gesund-
heitsvorsorge. Zentrales Element ist die Badelandschaft, die als tropische Lagune in ei-
nem bepflanzten Palmenhain gestaltet ist. Die Badelandschaft befindet sich in einem von 
innen möglichst wenig wahrnehmbaren, weitestgehend transparent gestalteten Gebäude. 
Die Eingangshalle ist von einem begrünten Bogendach überspannt, das die hügelige 
Kraichgau-Landschaft repräsentiert. Die gesamten Dachflächen sind begrünt, sofern sie 
nicht über der Badelandschaft verglast sind.  

Flächenbilanz Planung 
Flächentyp Fläche [m²] 
Öffentliche Flächen  
Straßen   2 730 
Gehweg      300 
Grünstreifen      440 
Private Flächen  
Nettobauland (Sondergebiet) 
- versiegelbarer Anteil (80 %) 
- Grünflächen (20 %) 

 
26 544 
  6 636 

Private Verkehrsflächen 
- Verkehrsfläche bes. Zweckbestimmung ohne Grünflächen (Parkplatz) 
- Vorplatz 
- Zufahrten und Betriebshof 

 
13 860 
     340 
  1 450 

=> Private Grünflächen 
- Grünflächen im Parkplatz 
- Randstreifen 
- Grünflächen Hangseite 

 
  3 740 
     420 
10 380 

Summe 66 840

Tabelle 2: Flächenbilanz Planung 
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3.2. Umweltrelevante Wirkfaktoren 

3.2.1. Flächeninanspruchnahme 

Versiegelung 

Die geplante Bebauung ist mit Flächeninanspruchnahme verbunden. Während der Bau-
maßnahme werden Flächen vorübergehend für Baustelleneinrichtung, Lagerflächen etc. 
benötigt. Durch die Errichtung von Gebäuden, Straßen und Parkplätzen werden Flächen 
dauerhaft versiegelt bzw. teilversiegelt. 

 

 Bestand Planung Differenz 

 Versiegelte 
Fläche (m²) 

Bau-
flächen 
(m²) 

GRZ/Versie-
gelungsgrad 

Max. ver-
siegelbare 
Fläche (m²) 

Neuversiegelung 
Fläche (m²) 

Bauflä-
chen 

32 742 33 180 0,8 26 544  - 6 198 

Straße, 
Park-
platz-
zufahr-
ten 

  5 001   18 680 13 679 

Summe 37 743   45 224   7 481 

Tabelle 3: Versiegelung 
 

Die maximal versiegelbare Fläche durch die Neubebauung umfasst ca. 45 224 m². Somit 
können gegenüber dem Bestand (= 37 743 m²) bis zu 7 481 m² neu versiegelt werden.  
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Sonstiger Flächenbedarf 

Neben der Versiegelung und dem damit verbundenen direkten Verlust von Fläche be-
steht Flächenbedarf für private und öffentliche Grünflächen. Es gilt, diese Flächen durch 
geeignete Maßnahmen naturschutzfachlich aufzuwerten. 
 

Bodenauf- und -abtrag 

Die Bebauung des Plangebietes ist mit Bodenauf- und -abtrag verbunden. Bei Bodenab-
trag werden die obersten Schichten des Bodens entfernt. Die Bodendeckschicht wird ge-
stört, was zu einer Gefährdung des Grundwassers durch Schadstoffeintrag führen kann. 
Bodenauf- und -abtrag beeinträchtigt die Funktion des Bodens als Standort für natürliche 
Vegetation und Kulturpflanzen sowie als Ausgleichskörper im Wasserhaushalt. Dies gilt 
auch für Flächen, die nach Abschluss der Maßnahme unversiegelt sind, bei denen aber 
im Laufe der Bauarbeiten Boden bewegt wurde. 

 
3.2.2. Lärmimmissionen 

Baubetrieb 
Während des Baubetriebs treten für die Dauer der Bauphase Lärmimmissionen durch 
Baustellenbetrieb und -verkehr auf. 
 
Kfz-Verkehr 

Die mit der Standortwahl verbundenen verkehrlichen Auswirkungen sind Gegenstand 
einer Verkehrsuntersuchung des Ingenieurbüros Koehler & Leutwein, Karlsruhe, vom 
November 2010. Untersucht wurden dabei insbesondere die Auswirkungen auf das ört-
liche und überörtliche Verkehrsnetz unter Einbeziehung der Nutzung der Fussballarena. 
Zusammengefasst wird dort festgestellt, dass das zusätzliche Verkehrsaufkommen aus 
dem Betrieb Hallen- und Wellnessbad zu keinen maßgeblichen Verschlechterungen der 
Verkehrsqualität an den jeweiligen Knotenpunkten führen wird.  
Die im Die im Auftrag des Investors beim Ingenieurbüro Koehler & Leutwein, Karlsruhe, 
in Auftrag gegebene alternative Verkehrskonzeption wurde mit der Polizeidirektion ab-
gestimmt und sieht folgende Verkehrsführung vor: Die Zufahrt zum Parkplatz „Bad“ führt 
über die bestehende Parkplatzeinfahrt P 11. Für den Normalbetrieb des Bades stehen 
damit der Parkplatz „Bad“ und der best. Parkplatz P 11, mit Ausnahme der anderweitig 
zugesicherten Stellplätze, zur Verfügung. An Tagen mit Stadionbetrieb wird über ein 
Verkehrsleitsystem die Zufahrt „Bad“ ausschließlich über die bestehenden Erschlie-
ßungsstrassen Dietmar-Hopp-Strasse und Hummelberg geführt. Dadurch werden Eng-
pässe und Fehlfahrten weitgehend vermieden. Die Mehrfachnutzung des bestehenden 
Parkplatzes P 11 liegt im öffentlichen Interesse. (s. Vorhabenbezogenen Bebauungs-
plan Gewerbe- und Industriegebiet Sinsheim Süd 1. Änderung „Hallen- und Wellness-
bad“) 
 
Sollten erhöhte Lärmimmissionen auftreten, sind die Grenz- und Richtwerte des Bun-
desimmissionsschutzgesetzes und seiner Verordnungen sowie der TA Lärm einzuhal-
ten. 

 
3.2.3. Schadstoffimmissionen 

Während der Bauphase werden durch den Baustellenbetrieb vermehrt Abgase und 
Staub freigesetzt. Langfristig wird es zu einer Zunahme der Emissionen durch die Pkw 
der Badegäste kommen.  
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3.2.4. Lichtemissionen 
Durch das Erlebnis- und Wellnessbad wird es zu einer Zunahme der Beleuchtung in 
den Abendstunden kommen. Auch an dieser Stelle wird auf die Vorbelastungen, die be-
reits durch das Gewerbegebiet und das Stadion gegeben sind, hingewiesen. 

 
3.2.5. Abfälle 

Der bei den Baumaßnahmen anfallende Abfall sowie nicht am Standort wieder verwert-
bares Bodenmaterial wird je nach Verwertbarkeit getrennt erfasst und entsprechend den 
gesetzlichen Regelwerken dem jeweiligen Entsorgungsweg zugeführt. Die durch den 
Betrieb des Bades entstehenden Abfälle werden vom Betreiber selbst umweltgerecht 
entsorgt. Hausabfälle werden dem Abfallverwertungssystem der Stadt angegliedert.  
Das Plangebiet ist an die öffentliche Wasserversorgung angeschlossen. Anfallendes 
Schmutzwasser wird der Kläranlage zugeführt. Unbelastete Dachwässer können auf der 
Fläche versickern.  
 

 

4. Bestandsanalyse des Naturhaushaltes und des Landschaftsbil-
des  
Die Raumanalyse umfasst das Plangebiet und schließt die nähere Umgebung mit ein. 
 
Die Funktionsbewertung der Schutzgüter erfolgt über eine 5-stufige Wertskala: 
(5) sehr hoch - (4) hoch - (3) mittel - (2) gering - (1) sehr gering (s. „Empfehlungen für die 
Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft in der Bauleitplanung sowie Ermittlung 
von Art und Umfang von Kompensationsmaßnahmen sowie deren Umsetzung (Teil A: 
Bewertungsmodell)“, LfU) 
 
Als Grundlage wurde der bestehende Bebauungsplan und der Umweltbericht "Gewerbe- 
und Industriegebiet Sinsheim Süd" von der Bresch Henne Mühlinghaus Planungsgesell-
schaft verwendet. 
 

4.1.  Schutzgut Arten und Biotope 

4.1.1. Schutzgebiete 

Schutzgebietssystem NATURA 2000 
Gebiete des kohärenten Schutzgebietssystems NATURA 2000 sind auf der Vorhabens-
fläche nicht ausgewiesen. Das nächste Schutzgebiet 6818-342 "Kraichgau Sinsheim" 
liegt in östlicher Richtung ca. 1 km entfernt (s. Umweltbericht „Gewerbe- und Industrie-
gebiet Sinsheim Süd“). 
 

Naturschutz- und Landschaftsschutzgebiete 
Im geplanten Geltungsbereich liegt kein Natur- oder Landschaftsschutzgebiet. 
Das Naturschutzgebiet "Feuchtgebiete am Ilvesbach" liegt südlich des Plangebietes on 
40 – 80 m Entfernung. Am der süd-östlichen Ecke grenzt es direkt an das Plangebiet 
an. Das nächste Landschaftsschutzgebiet liegt im Wald ca. 1 km westlich in Richtung 
Düren.  

Nach § 32 NatSchG BW bzw. § 30 BNatSchG besonders geschützte Biotope 
Innerhalb des benachbarten Naturschutzgebiets sind folgende geschützte Biotope kar-
tiert: Der Galeriewald am Ilvesbach als "Bruch-, Sumpf- und Auwälder", der Baumbe-
stand um den Rauwiesensee sowie die Hecken im talaufwärts gelegenen Bereich des 
Schutzgebiets als "Feldhecken und Feldgehölze".  
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4.1.2. Biotoptypen 

Das Plangebiet liegt eingebettet in ein bestehendes Gewerbe- und Industriegebiet. 
Nach dem aktuellen Bebauungsplan und Umweltbericht liegen folgende Biotoptypen 
nach LfU vor (s. Bestandsplan): 
 

33.43 Magerwiese mittlerer Standorte (Private Grünflächen) mit 41.22 Feldhecke 
mittlerer Standorte 
Gemäß aktuellem Bebauungsplan ist auf den privaten Grünflächen die Entwicklung ar-
ten- und blütenreicher standorttypischer Wiesen vorgesehen. Ausgenommen ist ein 5 m 
breiter Streifen entlang der Böschungsoberkante der Süd- und Westabgrenzung des 
Gebietes. Hier ist die Pflanzung heimischer Gehölze vorgesehen. 
 

33.80 Zierrasen (Öffentliche Grünflächen Zweckbestimmung Sport, verkehrsbe-
gleitendes Grün) 
Auf der im zeichnerischen Teil des Bebauungsplanes als "Öffentliche Grünflächen, 
Zweckbestimmung Sport" festgesetzten Fläche südlich der geplanten Sporthalle ist, so-
weit sie nicht für die Anlage von Sportanlagen benutzt wird, gemäß Bebauungsplan die 
Anlage einer Rasenfläche geplant. 
 

45.40c Streuobstbestand auf mittel- bis hochwertigen Biotoptypen (Ausgleichs-
fläche der Energiezentrale) 
Es werden Apfel-Hochstämme in wenigen, standortheimischen Sorten empfohlen, um 
eine mögliche Obstvermarktung zu vereinfachen. Der Untergrund der Fläche wird als 
magere Wiese entwickelt.  
 

Die Flächen der Energiezentrale Stadion wurden im aktuell gültigen Bebauungsplan 
nachrichtlich übernommen. Für diese Flächen wurde eine GRZ von 0,8 angenommen. 
 

4.1.3. Geschützte Arten 
Für den Umweltbericht „Gewerbe- und Industriegebiet Sinsheim Süd“ von der Bresch 
Henne Mühlinghaus Planungsgesellschaft 2009 wurden avifaunistische Kartierungen 
durchgeführt und artenschutzrechtliche Prüfungen erarbeitet (s. Kapitel 2.5.2 Umweltbe-
richt „Gewerbe- und Industriegebiet Sinsheim Süd“).  
Durch die bestehende Planung des derzeit gültigen Bebauungsplanes würde wertvoller 
Lebensraum für viele Vogelarten (z. B. Feldlerche, Goldammer, Fasan, Sumpfrohrsän-
ger) verloren gehen. Dieser Eingriff wurde im Zuge des Bebauungsplanverfahrens „Ge-
werbe- und Industriegebiet Sinsheim Süd“ durch die Anlage von Ersatzlebensräumen 
ausgeglichen.  
Somit wird, bei durchgeführter Planung des aktuell gültigen Bebauungsplanes, folgen-
der Artenbestand als potentiell im Plangebiet vorhanden angenommen: 
 
 

Art RL 
BW 

Vogel-
schutz- 
richtlinie 
Anhang I  

Vogel-
schutz-
richtlinie
Art. 1 

§ 7 BNatSchG 
Abs. 2 Nr. 13 und 
14 

Status 

      
Amsel  
(Turdus merula) 

  X Besonders geschützt (BV) 
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Bachstelze  
(Motacilla alba) 

  X Besonders geschützt (BV) 

Blaumeise (Parus caeru-
leus ) 

  X Besonders geschützt (BV) 

Bluthänfling (Carduelis 
cannabina) 

V  X Besonders geschützt (BV) 

Buchfink (Fringilla coe-
lebs) 

  X Besonders geschützt (BV) 

Buntspecht (Dendrocopus 
major) 

  X Besonders geschützt NG 

Dohle (Corvus monedula)  3  X Besonders geschützt NG 
Elster (Pica pica)    X Besonders geschützt (BV) 
Feldsperling (Passer mon-
tanus) 

V  X Besonders geschützt (BV) 

Girlitz (Serinus serinus) V  X Besonders geschützt (BV) 
Grünfink (Carduelis chlo-
ris) 

  X Besonders geschützt (BV) 

Hausrotschwanz (Phoeni-
curus ochruros) 

  X Besonders geschützt (BV) 

Haussperling (Passer 
domesticus) 

V  X Besonders geschützt (BV) 

Heckenbraunelle (Prunella 
modularis) 

-  X Besonders geschützt (BV) 

Kohlmeise (Parus major)   X Besonders geschützt (BV) 
Mauersegler (Apus apus) V  X Besonders geschützt (BV) 
Mehlschwalbe (Delichon 
urbica) 

3  X Besonders geschützt (BV) 

Mönchsgrasmücke (Sylvia 
atricapilla) 

  X Besonders geschützt (BV) 

Rabenkrähe (Corvus co-
rone) 

  X Besonders geschützt (BV) 

Rauchschwalbe (Hirundo 
rustica) 

3  X Besonders geschützt (BV) 

Ringeltaube (Columba 
palumbus) 

  X Besonders geschützt (BV) 

Star (Sturnus vulgaris) V  X Besonders geschützt (BV) 

Stieglitz (Carduelis car-
duelis) 

  X Besonders geschützt (BV) 

Turmfalke (Falco tinnuncu-
lus) 

V X X Streng geschützt (BV) 

Wacholderdrossel (Turdus 
pilaris) 

V  X Besonders geschützt (BV) 

Zilpzalp (Phylloscopus 
collybita) 

  X Besonders geschützt (BV) 

(BV): Brutverdacht, NG: Nahrungsgast, 
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4.1.4. Vorbelastungen 

Folgende Vorbelastungen für das Schutzgut Arten und Biotope sind gegeben: 
 

• Immissionen von verkehrsbedingten Schadstoffen, Lärm und Erschütterun-
gen 

• Versieglung durch bestehende Planung 
• Lärm durch angrenzende Nutzungen 

 

4.1.5. Funktionsbewertung und Einstufung der Empfindlichkeit 
Die Beurteilung der Biotoptypen erfolgt nach LfU, 2005: Bewertung der Biotoptypen Ba-
den-Württembergs zur Bestimmung des Kompensationsbedarfs in der Eingriffsregelung. 
Die wichtigsten Wirkfaktoren der geplanten Bebauung auf das Schutzgut Arten und Bio-
tope sind Flächeninanspruchnahme (Verlust von Lebensräumen) und Zerschneidungs-
effekte, Sekundäreffekte sind Lärm-, Licht- und Schadstoffimmissionen. 

 
Arten und Biotope 
Bereich Kriterien Bedeutung Empfindlich-

keit 
Magerwiese mittlerer 
Standorte 

Lebensräume mit hoher na-
turschutzfachlicher Bedeutung

Hohe Bedeu-
tung 

Hohe Empfind-
lichkeit 

Feldhecke mittlerer Stand-
orte 

Lebensräume mit hoher na-
turschutzfachlicher Bedeutung

Hohe Bedeu-
tung 

Hohe Empfind-
lichkeit 

Streuobstbestand auf mit-
tel- bis hochwertigen Bio-
toptypen 

Lebensräume mit hoher na-
turschutzfachlicher Bedeutung

Hohe Bedeu-
tung 

Hohe Empfind-
lichkeit 

Acker Lebensräume mit sehr gerin-
ger Bedeutung für den Arten- 
und Biotopschutz 

Sehr geringe 
Bedeutung 

Sehr geringe 
Empfindlichkeit 

Versiegelte Flächen (Stra-
ßen, Gebäude) 

Lebensräume mit keiner bis 
sehr geringer Bedeutung für 
den Arten- und Biotopschutz 

Keine - sehr 
geringe Bedeu-

tung 

Keine - sehr 
geringe Emp-

findlichkeit 

Tabelle 4: Bewertung des Bestands Arten und Biotope 

 
4.2. Schutzgut Boden  

4.2.1. Bestand 
Ausgangsgestein für die Bodenbildung ist Löss. Dieser wurde am Ende der letzten Kalt-
zeit, als der Boden nur eine lückige Steppenvegetation aufwies, durch den Wind (äoli-
sche Erosion) aus dem Rheintal ausgeblasen. Dabei wurde die Sandfraktion meist nur 
wenige Kilometer transportiert und in der Rheinebene wieder abgelegt. Kleinere, schluffi-
ge und tonige Partikel wurden weiter transportiert und als Löss abgelagert. Im Bereich 
der Vorhabensfläche erreicht er Mächtigkeiten von bis zu 10 m. Aus diesem lockeren 
Ausgangsgestein haben sich tiefgründige und fruchtbare lehmige bis schluffige Böden 
gebildet. Als Bodentypen herrschen auf erosiv beeinflussten Flächen Pararendzinen und 
sonst Braunerden und Parabraunerden vor. Diese weisen eine hohe Wasserspeicherleis-
tung und eine hohe Mineralstoffnachlieferung aus der Verwitterung auf. 
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4.2.2. Vorbelastungen 
Durch die angrenzenden Straßen A 6 und L 550 kommt es zu Schadstoffeinträgen über 
den Luftpfad in die Böden der Vorhabensfläche. Zudem würde der Boden durch die 
landwirtschaftliche Nutzung durch Düngemitteleintrag, Eintrag von Pflanzenschutzmitteln 
und Bodenverdichtung sowie Bodenerosion durch Wasser belastet. 
 
Des Weiteren muss eine Vorbelastung der Fläche durch das dort geplante Industrie-
gebiet und den Sportplatz angenommen werden. Im Zuge dieser Maßnahmen würden 
große Teile des Plangebietes versiegelt und verändert. Auch käme es durch eine Zu-
nahme des LKW- und PKW-Verkehrs zu einer Erhöhung des Immisionseintrages. 

 

4.2.3. Funktionsbewertung und Einstufung der Empfindlichkeit 
Gemäß § 2 BBodSchG erfüllt der Boden folgende Funktionen: 
a) Lebensgrundlage und Lebensraum für Menschen, Tiere, Pflanzen und Bodenorganis-
men, 

b) Bestandteil des Naturhaushalts, insbesondere mit seinen Wasser- und Nährstoffkreis-
läufen, 

c) Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium für stoffliche Einwirkungen auf Grund der Fil-
ter-, Puffer- und Stoffumwandlungseigenschaften, insbesondere auch zum Schutz des 
Grundwassers, 

2. Funktionen als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte sowie 

3. Nutzungsfunktionen als 

a) Rohstofflagerstätte, 

b) Fläche für Siedlung und Erholung, 

c) Standort für die land- und forstwirtschaftliche Nutzung, 

d) Standort für sonstige wirtschaftliche und öffentliche Nutzungen, Verkehr, Ver- und Ent-
sorgung. 

Anhand des Leitfadens für Planungen und Gestattungsverfahren, Heft 31 (UMWELTMINIS-
TERIUM BADEN-WÜRTTEMBERG 1995) und mit Hilfe der Daten der Bodenschätzung wer-
den die Böden im Plangebiet nach ihrer Leistungsfähigkeit als Träger der folgenden Bo-
denfunktionen und nach ihrer Schutzwürdigkeit bewertet: 

• Standort für die natürliche Vegetation [NV] 
• Standort für Kulturpflanzen [KV] 
• Ausgleichskörper im Wasserkreislauf [WA] 
• Filter- und Puffervermögen für Schadstoffe [FP] 
• Landschaftsgeschichtliche Urkunde [LU] 

 
Für die Bewertung der Funktion "Landschaftgeschichtliche Urkunde“ liegen in Baden-
Württemberg keine allgemeingültigen Bewertungskriterien vor. Böden mit besonderer 
Ausprägung dieser Funktion sind verbal-argumentativ zu bewerten.  
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Abbildung 4: Bewertung des Schutzgutes Boden im Plangebiet (rote Markierung) an-
hand der Bodenfunktionen. 
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Funktionsbewertung 
Die Leistungsfähigkeit eines Standortes zur Erfüllung der Bodenfunktion wird anhand des 
folgenden Schemas bewertet. 

 

Funktion als Standort für Kulturpflanzen (= Funktion der natürlichen Bodenfrucht-
barkeit) 
Für die Bewertung von Böden als Standort für Kulturpflanzen wird die Ertragsfähigkeit 
der Böden, die in engem Zusammenhang mit der natürlichen Trophie (Nährstoffhaushalt) 
steht, verwendet. Spezifische Standortsvoraussetzungen wie Klima, Exposition etc. wer-
den hierbei nachrangig behandelt. Die nicht versiegelten Flächen im Plangebiet sind mit 
mittlerer bis hoher Funktionserfüllung (3-4) zu bewerten. 

 

Funktion als Ausgleichskörper im Wasserkreislauf 
Das Untersuchungsgebiet hat durch sein Wasseraufnahmevermögen und seine Fähigkeit 
der verzögerten Wasserabgabe des Lößbodens mittlere bis hohe Wertigkeit (3-4) als 
Ausgleichskörper im Wasserhaushalt und hat somit besondere Bedeutung. 
 

Funktion als Filter und Puffer für Schadstoffe (einschließlich Grundwasserschutz) 
Die schluffigen und tonigen Partikel des Lößbodens haben eine hohe bis sehr hohe (4-5) 
Bindungskapazität für Schadstoffe. Die Fähigkeit des Lößbodens den pH-Wert abzupuf-
fern ist ebenfalls hoch. Somit bietet der Boden im Untersuchungsgebiet einen hohen 
Grundwasserschutz. Dieser Bodenfunktion kommt somit eine besondere Bedeutung zu. 
 

Funktion als Standort für die natürliche Vegetation 
Durch die aktuelle Nutzung ist der Boden im Betrachtungsraum stark anthropogen über-
prägt, weshalb die Wertigkeit für die natürliche Vegetation mit gering bis sehr gering be-
wertet (1-2, nach LUBW 2006 als „2“ zusammengefasst) wird. Dieser Bodenfunktion 
kommt somit eine allgemeine Bedeutung zu. Aber auch durch die ausgeglichenen 
Standorteigenschaften in Bezug auf die klimatischen Bedingungen und die gute Nähr-
stoffversorgung können sich keine Extremstandorte ausbilden, die einer aus naturschutz-
fachlicher Sicht hochwertigen, natürlichen Vegetation Lebensraum bieten. Zudem sind 
die Lößböden im Betrachtungsraum nicht selten, was zu einer Erhöhung der Wertigkeit 
führen würde. 
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Funktion als landschaftsgeschichtliche Urkunde (ohne Abbildung) 
Zeugnisse historischer Bewirtschaftungsformen sind im Untersuchungsgebiet nicht nach-
gewiesen. Sie sind durch die aktuelle Nutzung überprägt. Siedlungs- und Kulturreste im 
Boden sind nicht bekannt. Es wird von einer allgemeinen Bedeutung für diese Boden-
funktion ausgegangen. 

 
 
 

4.3. Schutzgut Wasser 

4.3.1. Bestand 

Grundwasser 
Durch das Vorhaben wird vor allem die Grundwasserneubildungsrate verändert. Am 
Grundwasserdargebot wird sich - außer ebenfalls über die Grundwasserneubildungsrate 
- nichts ändern. Im Folgenden wird darum die Grundwasserneubildung betrachtet. Im 
Vorhabensbereich ist aufgrund der mächtigen Lößüberdeckung mit großen Grundwas-
serflurabständen zu rechnen. Die tiefgründigen Lehmböden weisen überwiegend hohe 
bis sehr hohe Filter- und Pufferkapazitäten auf (vgl. Schutzgut Boden). Dies bedingt ei-
nen guten Schutz des Grundwassers vor Schadstoffeinträgen. Die lehmigen Böden zei-
gen allgemein eine hohe Wasseraufnahmekapazität und geringe Wasserdurchlässig-
keitswerte. Gemäß Landratsamt Rhein-Neckar kann von einer Grundwasserneubildungs-
rate von 7 l/s und km² ausgegangen werden. 
 
Das Vorhabensgebiet berührt kein Wasserschutzgebiet. 

 

Oberflächengewässer 
Ca. 50 m südlich des Plangebietes liegt der Rauwiesensee. Durch diesen verläuft der Il-
vesbach. Der Ilvesbach ist begradigt und strukturarm. Der Anstau zum Rauwiesensee 
belastet neben Einträgen aus der Landwirtschaft die Wasserqualität des Baches. Aus 
diesen Gründen ist der Ilvesbach ein Gewässer von allgemeiner Bedeutung. Der Rau-
weisensee ist künstlich angelegt und verlandet durch Sedimenteinträge aus dem Ilves-
bach schnell. Ebenfalls künstlich sind die vier kleinen Stillgewässer nordöstlich des Sees. 
Als Gewässer sind sie von allgemeiner Bedeutung. Durch die Planung wird nicht in die 
Oberflächengewässer eingegriffen. 

 

4.3.2. Vorbelastungen 
Wie beim Schutzgut Boden kommt es zu Vorbelastungen durch Schadstoffeinträge aus 
dem Verkehr und durch die landwirtschaftliche Nutzung. Die hohe Filterkapazität der Bö-
den schützt das Grundwasser aber relativ gut vor diesen Einträgen. Die Oberflächenge-
wässer sind zumindest den Schadstoffeinträgen über die Luft direkt ausgesetzt. Der 
Rauwiesensee liegt im Hauptschluss des Ilvesbaches. Er verlandet durch die vom Ilves-
bach mitgeführten Schwebstoffe zunehmend. Der See stellt durch die Unterbrechung der 
Gewässerdurchgängigkeit und die Beseitigung des fließgewässertypischen Temperatur-
haushalts im Ilvesbach eine Vorbelastung für den Bach dar. 
 
Auch für das Schutzgut Wasser muss eine Vorbelastung durch den aktuell gültigen Be-
bauungsplan angenommen werden. Ein Großteil der Fläche wurde hier bereits versiegelt.  

 

4.3.3. Funktionsbewertung und Einstufung der Empfindlichkeit 
Die Beurteilung der Empfindlichkeit von Oberflächen- und Grundwasser gegenüber Flä-
cheninanspruchnahme (Verringerung der Grundwasserneubildung), Deckschichtenmin-
derung durch Bodenabtrag (Grundwasser) und Eingriffen in den Wasserhaushalt sowie 
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Schadstoffeintrag (Oberflächen- und Grundwasser) erfolgt nach dem Vorhandensein 
grundwasserführender Schichten und der Filterwirksamkeit der Deckschichten. 

 
 

Grundwasser 
Bewertungskriterien Bedeutung für 

Schutzgut Wasser 
Empfindlichkeit 

Grundwasserdargebot hoch 
Mittlere Grundwasserneubildung 
Deckschichten vorhanden 

 
mittel 

 
mittel 

Keine Grundwasserneubildung (versiegelte Flächen) sehr gering sehr gering 

Tabelle 5: Bestandsbewertung Grundwasser 

 
Wie oben angeführt, ist der für die Bewertung des Grundwassers relevante Aspekt die 
Grundwasserneubildungsrate. Die Vorhabensfläche hat eine hohe Feldkapazität in Ver-
bindung mit einer geringen Durchlässigkeit und einer hohen Wasserspeicherfähigkeit. Bei 
einer Grundwasserneubildungsrate von 7 l/s und km² wird hinsichtlich dieses Gesichts-
punktes von einer allgemeinen Bedeutung ausgegangen. Nebenkriterium zur Beurteilung 
der Grundwasserverschmutzungsempfindlichkeit ist die Überdeckung von Grundwasser-
leitern. Die Grundwasserverschmutzungsempfindlichkeit ist aufgrund der hohen Filter- 
und Puffereigenschaften der bindigen Böden als gering einzustufen, auch wenn es durch 
Verkehr und landwirtschaftliche Nutzung zu einem Schadstoffeintrag auf die Flächen 
kommt. 

 

4.4. Schutzgut Klima 

4.4.1. Bestand 
Das Großklima wird von der Lage der Vorhabensfläche im Kraichgau bestimmt. Die Kli-
mabedingungen des Gebiets sind mit der nahe gelegenen Klima- und Luftmessstation 
Eppingen (http://www.klimadiagramme.de/Bawue/eppingen.html) vergleichbar. Das dorti-
ge Klima weist folgende Kenndaten auf: 
Die mittlere Jahrestemperatur liegt bei 9,3° C; der wärmste Monat ist der Juli mit einer 
mittleren Temperatur von 18,3° C, der Januar ist mit durchschnittlichen 0,4° C der kältes-
te Monat. Im Mittel treten 49 Sommertage (Tage mit einer Höchsttemperatur über 25° C) 
auf. Die mittlere jährliche Niederschlagsmenge beträgt 777 mm. Die durchschnittlichen 
monatlichen Niederschläge sind sehr ausgeglichen und liegen zwischen 53 mm im Feb-
ruar und 80 mm im Juni.  
Das Standortklima wird bereits durch das geplante Gewerbe- und Industriegebiet verän-
dert. Das Plangebiet liegt auf einer bereits überplanten Fläche, die nicht mehr als Kalt-
luftproduktionsstätte fungiert. 
 
Bezüglich der Luftqualität ist im Untersuchungsraum durch die nahe gelegene A 6 mit er-
höhten Kfz-bedingten Schadstoffen wie Stickstoffdioxid, Stickstoffmonoxid und Benzol zu 
rechnen. Auch die umgebenden Nutzungen der Arena und des Gewerbe- und Industrie-
gebietes belasten das Standortklima. 
Die nächste Luftmessstation der LUBW liegt in Wiesloch am Rande des Kraichgaus bzw. 
in Heilbronn. In Wiesloch wurde der Langzeit-Luftqualitäts-Index, der die Jahresmittelwer-
te von fünf wesentlichen Luftschadstoffkomponenten zusammengefasst, in den Jahren 
2005 bis 2006 mit befriedigend bewertet. Diese Aussagen kennzeichnen Messwerte, die 
unterhalb gültiger Grenzwerte liegen. In Heilbronn lag dieser Index von 2004 bis 2006 bei 
ausreichend und im Jahr 2003 bei schlecht, was eine Überschreitung gültiger Grenzwerte 
anzeigt. Sinsheim dürfte bezüglich der Luftqualität in Anbetracht der vorherrschenden 
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Windrichtungen aus Südwest den Messungen in Walldorf ähnlicher sein als denen in 
Heilbronn. 

 

4.4.2. Vorbelastungen 
Die A 6 quert in Dammlage das Ilvesbachtal und behindert somit den nächtlichen Kalt-
luftabfluss in das Tal der Elsenz und damit nach Sinsheim. Im Rückstau dieses Fliess-
hindernisses kommt es in Folge zu einer Kaltluftstagnation. Die Schadstoffemissionen, 
die von der Autobahn ausgehen, beeinträchtigen die Lufthygiene im Kaltluftabflussbe-
reich des Ilvesbachtales. 
Durch den derzeit gültigen Bebauungsplan ist bereits mit einer Beeinträchtigung des Kli-
mas zu rechnen, da sich der Schadstoffeintrag durch die Zunahme des Lkw- und Pkw-
Verkehrs erheblich erhöhen wird. Auch durch die östlich liegende Arena kommt es in re-
gelmäßigen Abständen durch den Besucherstrom zu starken Emissionsanstiegen.  

 

4.4.3. Funktionsbewertung und Einstufung der Empfindlichkeit 
Für das Klima erfolgt die Einstufung der Empfindlichkeit gegenüber Flächenverlust (Ver-
siegelung), Zerschneidung von Funktionszusammenhängen (Störung des Kaltluftabflus-
ses) und Schadstoffeintrag.  
 
Klima 

Bereich Kriterien 
Bedeutung 

für das Schutzgut 
Klima 

Empfindlich-
keit 

 
 
 
Gewerbegebiete 
(hoher Versiegelungsgrad), 
versiegelte Flächen 

• Funktion als Kalt- 
oder Frischluft-
produktionsflä-
chen 

• Siedlungsbezug  
• Lufthygienisch 

und / oder biokli-
matisch beson-
ders aktive Flä-
chen (z. B. Wald-
flächen: außer-
halb des Plange-
biets) 

sehr gering – gering 
(klimatisch vorbelastet) 

 

Tabelle 6: Bestandsbewertung Klima / Luft 

 
4.5. Schutzgut Landschaftsbild 

4.5.1. Bestand 
Das Landschaftsbild um das Plangebiet wird wesentlich durch das kraichgautypische Re-
lief geprägt. Es weist eine wellige Topographie mit einem kleinflächigen Wechsel aus 
Mulden bis hin zu den größeren Talformen des Ilvesbaches und kleinen Kuppen auf. Das 
Gebiet hat einen geringen Anteil an Landschaftsstrukturen. Hervorzuheben sind die Ge-
hölzbestände entlang des Schäferbruchgrabens und die Einzelbäume. Es überwiegen re-
lativ großflächige Ackerschläge. Für den Kraichgau andernorts charakteristische Stufen-
raine sind nicht vorhanden. Im weiteren Umfeld des Vorhabens weist insbesondere die 
Ilvesbachniederung eine wesentlich höhere Formen- und Strukturvielfalt auf. Hier treten 
naturnahe Elemente, wie bachbegleitende Gehölze, Wiesen und Wiesenbrachen sowie 
Wasserflächen hervor. Aufgrund der exponierten Lage sind die Hänge um den Hummel-
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berg weithin sichtbar. Von den südost-, südwest- und westexponierten Hängen des El-
senztales (Sinsheim, Steinsfurt) ist die Vorhabensfläche überwiegend gut einsehbar. Von 
und zu der Burg Steinsberg besteht eine direkte Sichtbeziehung. Im Gegensatz zur Ein-
griffsfläche wird das Ilvesbachtal mit seinem Stausee stark als Naherholungsziel genutzt. 

 

4.5.2. Vorbelastungen 
Vorbelastungen des Landschaftsbildes bestehen im Wesentlichen durch die Autobahn 
A 6 nördlich der Vorhabensfläche, durch die das Gebiet führende Hochspannungsleitung 
und das Stadion. Autobahn und Hochspannungsleitung zerschneiden den Landschafts-
eindruck; das Stadion stellt eine weithin sichtbare Landmarke dar. Zudem besteht durch 
das geplante Industriegebiet eine starke Vorbelastung der Fläche. Durch die geplanten 
Gebäude und die hohen Versiegelungsgrade wäre das Landschaftsbild gemäß dem der-
zeit gültigen Bebauungsplan bereits stark beeinträchtigt. 

 

4.5.3. Funktionsbewertung und Einstufung der Empfindlichkeit 
Das Landschaftsbild ist empfindlich gegenüber Veränderungen des Landschaftscharak-
ters durch Flächeninanspruchnahme und Überbauung sowie visuelle Trenneffekte (Be-
einträchtigung von Blickbeziehungen). In die Bewertung des Schutzgutes Landschaft ge-
hen die Aspekte Vielfalt, Eigenart und Schönheit von Natur und Landschaft und deren 
Eignung zur Erholungsnutzung ein. Beurteilungsrelevant sind die Ausprägung bzw. das 
Vorhandensein naturraumtypischer Strukturen und Elemente der Kulturlandschaft, die 
Ablesbarkeit naturräumlicher Zusammenhänge sowie die Gliederung der Landschaft 
durch räumlich wirksame, naturnahe Elemente. Innerhalb der Vorhabensfläche sind kei-
ne Elemente vorhanden, die eine besondere Bedeutung des Landschaftsbildes begrün-
den würden. Die Bedeutung der überplanten Flächen für die Erholungsnutzung ist eben-
falls von allgemeiner Bedeutung.  

 
Landschaftsbild 
Bereich Kriterien Bedeutung Empfindlich-

keit* 
eingegrünte Gewerbebebauung Flächen geringer Vielfalt, 

Eigenart und Schönheit 
gering gering 

Tabelle 7: Bestandbewertung Landschaftsbild 

 
4.6. Schutzgut Mensch 

4.6.1. Bestand 
Flächen mit Bedeutung für das Wohn- und Arbeitsumfeld sind auf der Vorhabensfläche 
nicht vorhanden. In nordwestlicher Richtung, jenseits der A 6, beginnen in ca. 400 m Ab-
stand die Siedlungsflächen von Sinsheim. Diese liegen, wegen der abschirmenden Wir-
kung der A 6, voraussichtlich außerhalb des Wirkungsbereiches des Vorhabens. Als Er-
holungsgebiet wird vorrangig das südlich und östlich gelegene Ilvesbachtal genutzt. Das 
Plangebiet würde in Zukunft nach aktuell gültigem Bebauungsplan im Westen als Indust-
riegebiet und im Nordosten als Sportfläche genutzt.  
 

 

4.6.2. Vorbelastungen 
Durch die am Hummelberg vorbeiführende A 6 und L 550 und den Autobahnrasthof wird 
das Gebiet durch Lärm und Schadstoffe erheblich belastet. Der Betrieb des Stadions 
führt ebenfalls zu einer Beeinträchtigung des Gebietes durch Lärm, Licht und Bewegung-
sunruhe. Auch das geplante Industriegebiet würde zu einer Vorbelastung führen. 
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4.6.3. Funktionsbewertung und Einstufung der Empfindlichkeit 
Die Wohnflächen und das Wohnumfeld sind empfindlich gegenüber Flächeninanspruch-
nahme, Lärm- und Schadstoffimmissionen und Zerschneidung der Funktionszusammen-
hänge (Trennwirkung). 
Die beurteilungsrelevanten Merkmale für das Schutzgut Mensch werden unter den As-
pekten Wohn- und Arbeitsumfeld (Leistung einer Fläche für Arbeiten, Wohnen und Erho-
lung im unmittelbaren Wohnumfeld sowie Arbeitsumfeld) und Erholung und Freizeit (Leis-
tung einer Fläche für Freizeit, Sport oder Erholung außerhalb des unmittelbaren Wohn-
umfelds) zusammengefasst. Im Mittelpunkt der Betrachtung steht dabei die spezifische 
Empfindlichkeit der verschiedenen Flächennutzungstypen gegenüber den vom Vorhaben 
ausgehenden Wirkungen.  

 
Wohnen / Wohnumfeld und Naherholung 

Bereich Kriterien Bedeutung für 
Wohnen / 
Wohnumfeld 
und 
Naherholung 

Empfindlichkeit* 

Spazier- und Wanderwege, 
Feld- und Waldflur im Umfeld 
des Plangebietes 

Flächen für die 
Naherholung hoch hoch 

Sporthalle mit Freiflächen Flächen für die 
Naherholung mittel mittel 

Gewerbegebietsflächen 
keine Bedeutung
für die Naherho-
lung 

gering gering 

Straßen Vorbelastung Sehr gering Sehr gering 

Tabelle 8: Bestandsbewertung Wohnen / Wohnumfeld und Naherholung 

 

4.7. Schutzgut Kultur- und Sachgüter 
Im Untersuchungsgebiet sind keine Kultur- und Sachgüter im Sinne des UVPG oder 
Denkmalschutzes bekannt. Eine weitergehende Behandlung des Schutzguts im Umwelt-
bericht ist daher nicht erforderlich.  
 

Vom Träger der 110 kV-Leitung wird darauf hingewiesen, dass für Schäden infolge des 
Bestandes und des Betriebes der Leitungen (z. B. Eisabwurf und Vogelkot) keine Haf-
tung übernommen wird. Bäume und Sträucher müssen dauerhaft einen Mindestabstand 
von 5 m zu den Leiterseilen einhalten. 
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5.  Wirkungsprognose mit Vorschlägen zur Kompensation 
 

Ausgehend von den für die Umweltfolgenabschätzung relevanten Merkmalen des Plan-
vorhabens und den zu erwartenden Umweltauswirkungen wird im Folgenden eine Wir-
kungsprognose erstellt. Dabei wird unterschieden zwischen der Prognose für das Ge-
biet ohne eine Nutzungsänderung (Status-quo-Prognose) und der Prognose für den 
Planfall, hier also die Änderung des Bebauungsplanes des Gewerbe- und Industriege-
bietes "Sinsheim Süd" Teilflächen. In die Status-quo-Prognose fließen die Planungen im 
Zusammenhang mit dem Gewerbe- und Industriegebiet „Sinsheim-Süd“ ein. 

 

5.1. Status-quo-Prognose 
Die Schadstoffeinträge durch den Verkehr auf der Autobahn bleiben - wie auch im Plan-
fall - fortbestehen. Durch die Nutzung des Stadions und dem damit verbundenen Ver-
kehrsaufkommen wird diese Belastung verstärkt. Dies betrifft vor allem die Schutzgüter 
Boden, Wasser und Luft. Die Autobahn stellt beim Belassen des Ist-Zustandes wie auch 
im Planfall durch ihre Führung auf einer Dammlage ein Hindernis für die Kaltluftstöme 
aus Schäferbruchgraben und Ilvesbachtal dar. Das Stadion und die erweiterte Raststät-
te werden in Zukunft eine zusätzliche Lärm- und Störquelle für Nutzer des Vorhabens-
gebietes sein. Im außerhalb des überplanten Bereiches gelegenen Naturschutzgebiet 
"Feuchtgebiet am Ilvesbach" wird der Rauwiesensee schnell weiter verlanden, die öko-
logische Durchgängigkeit des Baches unterbrechen und diesen in den Sommermonaten 
erwärmen. 
 
Bei Beibehaltung des derzeit gültigen Bebauungsplanes würde im westlichen Teil des 
Plangebietes ein Industriegebiet entstehen. Es würde Fläche versiegelt werden und 
durch Lkw- und Pkw-Verkehr der Lärm- und Schadstoffeintrag erhöht. Das Land-
schaftsbild würde erheblich beeinträchtigt.  
Im Norden des Plangebietes würde eine Sporthalle entstehen. Die umliegenden Grün-
flächen würden entweder zu Sportzwecken oder für den Bau weiterer Anlagen genutzt.  
Im Osten und Nordosten des Plangebietes würden die Flächen der Energiezentrale ent-
sprechend ihrer Festsetzungen überbaut.  

 

5.2. Planfall-Prognose 
Die geplante Bebauung zieht umweltrelevante Auswirkungen nach sich. Dabei wird un-
terschieden zwischen 
 
• baubedingten Umweltauswirkungen: Auswirkungen, die während der Bauphase ent-

stehen 
• anlagebedingten Umweltauswirkungen: Auswirkungen, die durch die Existenz der 

Bauwerke selbst entstehen 
• betriebsbedingten Umweltauswirkungen: Auswirkungen, die durch die Nutzung ent-

stehen 
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Nachfolgend wird ein Überblick über die zu erwartenden Auswirkungen, unterteilt in 
Schutzgüter, gegeben. 

 

Arten und Biotope Wirkfaktor Auswirkungen auf das  
Schutzgut Pflanzen und 
Tiere 

Fachgutachterliche Ein-
schätzung 

(Vorübergehende) 
Flächeninanspruch-
nahme, z. B. durch 
Baustelleneinrichtung, 
Lagerplätze etc. 

Inanspruchnahme (Verlust) 
und Beeinträchtigung von 
Lebensräumen 
Verdrängung von Flora und 
Fauna 

Lärm-, Schadstoff-, 
Staubimmissionen, 
Erschütterungen 

Beeinträchtigung von Le-
bensräumen 

Baubedingte Um-
weltauswirkungen 

Bodenauf- und -
abtrag, Bodenverdich-
tung 

Veränderung der standörtli-
chen Gegebenheiten 

Die Beeinträchtigungen 
sind auf die Bauzeit be-
schränkt und führen daher 
nicht zu erheblichen Aus-
wirkungen. Es ist nicht zu 
erwarten dass es zu einer 
Verschlechterung gegen-
über dem derzeit aktuellen 
Bebauungsplan kommt. 

Flächeninanspruch-
nahme, z. B. Versie-
gelung durch Gebäu-
de, Erschließung etc. 

Verlust von Lebens- und 
Nahrungsräumen 
Veränderung der Standort-
bedingungen 

Anlagebedingte  
Umweltauswirkun-
gen 

Deckschichtenminde-
rung durch Bodenab-
trag, Bodenauftrag 
und Bodenverdich-
tung 

Veränderung der standörtli-
chen Gegebenheiten 

Dieser Verlust kann durch 
eine naturnahe Gestaltung 
der privaten Grünflächen, 
die Anlage der Dachbegrü-
nung und die Pflanzung von 
Bäumen minimiert werden. 
Es ist nicht zu erwarten 
dass es zu einer Ver-
schlechterung gegenüber 
dem derzeit aktuellen Be-
bauungsplan kommt. 

Lärm- / Schadstoff-
immissionen, z. B. 
durch Kfz- / Lkw-
Verkehr, unsachge-
mäße Handhabung 
von Stoffen 

Erhöhte Lärmbelastung für 
die Tierwelt 

Aufgrund des Lkw-Verkehrs 
und die angrenzende ge-
werbliche Nutzung existie-
ren bereits Vorbelastungen. 
Durch die Besucher des 
Bades kann es zu einer 
weiteren Zunahme kom-
men. 

Betriebsbedingte  
Umweltauswirkun-
gen 

Lichtemissionen Lichtfallen für Insekten Die Beeinträchtigung kann 
durch die Wahl geeigneter 
Leuchtmittel minimiert wer-
den. 

Tabelle 9: Auswirkungen auf das Schutzgut Arten und Biotope. 
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Boden Wirkfaktor Auswirkungen auf das  

Schutzgut Boden 
 

(Vorübergehende) 
Flächeninanspruch-
nahme, z. B. durch 
Baustelleneinrichtung, 
Lagerplätze etc. 

Verlust bzw. Beeinträchti-
gung aller Bodenfunktionen 
Veränderung der Boden-
struktur 

Schadstoff-, Staub-
immissionen 

Beeinträchtigung der Bo-
denfunktionen durch 
Schadstoffeintrag und 
Schadstoffanreicherung im 
Boden 

Baubedingte Um-
weltauswirkungen 

Bodenauf- und ab-
trag,  
Bodenverdichtung 

Beeinträchtigung der Bo-
denfunktionen 
Veränderung der Boden-
struktur 
Veränderung der Topogra-
fie 

Die Beeinträchtigungen 
sind auf die Bauzeit be-
schränkt und führen daher 
nicht zu erheblichen Aus-
wirkungen. Es ist nicht zu 
erwarten dass es zu einer 
Verschlechterung gegen-
über dem derzeit aktuellen 
Bebauungsplan kommt. 

Flächeninanspruch-
nahme, z. B. durch 
Gebäude, Erschlie-
ßung etc. 

Verlust bzw. bei Teilversie-
gelung Beeinträchtigung 
aller Bodenfunktionen 
 

Die Beeinträchtigungen 
können durch geeignete 
Festsetzungen minimiert 
werden. Trotzdem bleiben 
Beeinträchtigungen beste-
hen. 

Anlagebedingte  
Umweltauswirkun-
gen 

Deckschichtenminde-
rung durch Bodenab-
trag, Bodenauftrag, 
Bodenverdichtung 

Verlust bzw. Beeinträchti-
gung der Bodenfunktionen 
Veränderung der Boden-
struktur 
Veränderung der Topogra-
fie 

Durch Festsetzungen zur 
Reduktion von Bodenbe-
wegungen und Untergrund-
verdichtung kann diese 
Beeinträchtigung minimiert 
werden. 

Betriebsbedingte  
Umweltauswirkun-
gen 

Schadstoffimmissio-
nen, z. B. durch Kfz- / 
Lkw-Verkehr, un-
sachgemäße Hand-
habung von Stoffen 

Risiko von Schadstoffein-
trägen und dadurch Beein-
trächtigung der Bodenfunk-
tionen 

Die Beeinträchtigungen 
können durch geeignete 
Festsetzungen im Maß-
nahmenkonzept minimiert 
werden. 

Tabelle 10: Auswirkungen auf das Schutzgut Boden 
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Wasser Wirkfaktor Auswirkungen auf das  

Schutzgut Wasser 
 

(Vorübergehende) 
Flächeninanspruch-
nahme, z. B. durch 
Baustelleneinrichtung, 
Lagerplätze etc. 

Verringerung der Grund-
wasserneubildung 

Schadstoff-, Staub-
immissionen 

Mögliche Verschmutzung 
des Grundwassers 

Baubedingte Um-
weltauswirkungen 

Bodenabtrag,  
Bodenverdichtung 

Verminderung der Deck-
schichten (Erhöhte Ver-
schmutzungsgefahr des 
Grundwassers) 
Minderung des Retentions-
vermögens 

Die Beeinträchtigungen 
sind auf die Bauzeit be-
schränkt und führen daher 
nicht zu erheblichen Aus-
wirkungen. Es ist nicht zu 
erwarten dass es zu einer 
Verschlechterung gegen-
über dem derzeit aktuellen 
Bebauungsplan kommt. 

Flächeninanspruch-
nahme, z. B. Versie-
gelung durch Gebäu-
de, Erschließung etc. 

Verringerung der Grund-
wasserneubildung 

Anlagebedingte  
Umweltauswirkun-
gen 

Deckschichtenminde-
rung durch Bodenab-
trag 

Erhöhte Verschmutzungs-
gefahr des Grundwassers 

Die Beeinträchtigungen 
können durch die Dachbe-
grünung und die teilweise 
Verwendung offenporiger 
Beläge minimiert werden. 
Zur Vermeidung von Ver-
schmutzung wird ein Ent-
wässerungskonzept vorge-
legt. 

Betriebsbedingte  
Umweltauswirkun-
gen 

Schadstoffimmissio-
nen, z. B. durch Kfz- / 
Lkw-Verkehr, un-
sachgemäße Hand-
habung von Stoffen 

Risiko von Schadstoffein-
trägen ins Grundwasser 

Die Beeinträchtigungen 
können durch geeignete 
Festsetzungen im Maß-
nahmenkonzept minimiert 
werden.  

Tabelle 11: Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser 

Klima Wirkfaktor Auswirkungen auf das  
Schutzgut Klima 

 

(Vorübergehende) 
Flächeninanspruch-
nahme, z. B. durch 
Baustelleneinrichtung, 
Lagerplätze etc. 

Veränderung des Kleinkli-
mas 

Baubedingte Um-
weltauswirkungen 

Schadstoff-, Staub-
immissionen 

Beeinträchtigung der Luft-
qualität 

Die Beeinträchtigungen 
sind auf die Bauzeit be-
schränkt und führen daher 
nicht zu erheblichen Aus-
wirkungen. Es ist nicht zu 
erwarten dass es zu einer 
Verschlechterung gegen-
über dem derzeit aktuellen 
Bebauungsplan kommt. 

Anlagebedingte  
Umweltauswirkun-
gen 

Flächeninanspruch-
nahme, z. B. Versie-
gelung durch Gebäu-
de, Erschließung etc. 

Verlust von Kaltluftproduk-
tionsflächen 
Kleinräumiger Temperatur-
anstieg 

Die Beeinträchtigungen 
können durch die Verwen-
dung offenporiger Beläge 
sowie Pflanzung von Ge-
hölzen und die Dachbegrü-
nung minimiert werden. 

Betriebsbedingte  
Umweltauswirkun-
gen 

Schadstoffimmissio-
nen, z B. durch Kfz- / 
Lkw-Verkehr, un-
sachgemäße Hand-
habung von Stoffen 

Beeinträchtigungen der 
Luftqualität 
Erhöhung der lufthygieni-
schen Belastung durch 
Staub und Abgase 

Aufgrund der angrenzen-
den gewerblichen Nutzung 
existieren bereits Vorbelas-
tungen, die durch die zu-
sätzlichen Schadstoffbelas-
tungen nicht wesentlich 
erhöht werden. 

Tabelle 12: Auswirkungen auf das Schutzgut Klima

 



Umweltbericht mit integriertem GOP zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan Gewerbe- und Industriegebiet  
„Sinsheim-Süd“ 1. Änderung „Sondergebiet Hallen- und Wellnessbad“ 29 

 
Landschaftsbild Wirkfaktor Auswirkungen auf das  

Schutzgut Landschafts-
bild 

 

Baubedingte Um-
weltauswirkungen 

(Vorübergehende) 
Flächeninanspruch-
nahme, z. B. durch 
Baustelleneinrichtung, 
Lagerplätze etc. 

Beeinträchtigung des Land-
schaftsbilds 
Beeinträchtigung von 
Sichtbeziehungen 

Die Beeinträchtigungen 
sind auf die Bauzeit be-
schränkt und führen daher 
nicht zu erheblichen Aus-
wirkungen. Es ist nicht zu 
erwarten dass es zu einer 
Verschlechterung gegen-
über dem derzeit aktuellen 
Bebauungsplan kommt. 

Anlagebedingte  
Umweltauswirkun-
gen 

Flächeninanspruch-
nahme, z. B. durch 
Gebäude, Erschlie-
ßung etc. 

Überformung eines kultur-
raumtypischen Land-
schaftsausschnitts 
Beeinträchtigung von 
Sichtbeziehungen 

Durch die Bauweise und 
die Dachbegrünung fügt 
sich die Bebauung in die 
Landschaft ein, so können 
diese Beeinträchtigungen 
minimiert werden. 
Durch die zulässigen Ge-
bäudehöhen ist ein Eingriff 
in das Landschaftsbild zu 
erwarten. 

Betriebsbedingte  
Umweltauswirkun-
gen 

Keine Keine Keine 

Tabelle 13: Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaftsbild 

 
Mensch Wirkfaktor Auswirkungen auf das 

Schutzgut Mensch 
 

(Vorübergehende) 
Flächeninanspruch-
nahme, z. B. durch 
Baustelleneinrichtung, 
Lagerplätze etc. 

Verlust von Flächenfunktio-
nen 
 

Baubedingte Um-
weltauswirkungen 

Lärm-, Schadstoff-, 
Staubimmissionen, 
Erschütterungen 

Beeinträchtigung der Erho-
lungswirkung des Umlan-
des 

Die Beeinträchtigungen 
sind auf die Bauzeit be-
schränkt und führen daher 
nicht zu erheblichen Aus-
wirkungen. Es ist nicht zu 
erwarten dass es zu einer 
Verschlechterung gegen-
über dem derzeit aktuellen 
Bebauungsplan kommt. 

Anlagebedingte  
Umweltauswirkun-
gen 

Flächeninanspruch-
nahme und Überbau-
ung, z. B. durch Ge-
bäude, Erschließung 
etc. 

Verlust der Sportfläche 
 
Gewinn eines Wellness- 
Hallenbades 

Die Planung wertet das 
Gebiet für das Schutzgut 
Mensch auf. Beeinträchti-
gungen können sich durch 
den Eingriff in das Land-
schaftsbild ergeben. 

Betriebsbedingte  
Umweltauswirkun-
gen 

Lärm-, Schadstoffim-
missionen, z. B. durch 
Kfz- / Lkw-Verkehr, 
unsachgemäße 
Handhabung von 
Stoffen 

Beeinträchtigung von Erho-
lungsmöglichkeiten 

Aufgrund des Lkw-Verkehrs 
und der angrenzenden 
gewerblichen Nutzung exis-
tieren bereits Vorbelastun-
gen. Die TA-Lärm wird ein-
gehalten. 

Tabelle 14: Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch 
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6. Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung und grünordnersiche Maß-
nahmen zur Minderung und Kompensation von Eingriffen 
Die Eingriffs-/Augleichsbilanzierung umfasst die qualitative und quantitative Erfassung 
und Bewertung von Bestand und Eingriff für das Schutzgut Arten und Biotope gemäß 
Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg - LUBW (e-
hemals Landesanstalt für Umweltschutz, LfU 2005). Für das Schutzgut Boden wird der 
Ausgleichsbedarf gemäß der Arbeitshilfe des Umweltministeriums Baden-Württemberg 
(2006) ermittelt. Die Schutzgüter Wasser, Klima, Landschaftsbild und Naherholung ge-
hen in qualitativer, verbal-argumentativer Form in die Eingriffsregelung ein. 

 

6.1.1. Schutzgut Arten und Biotope 

Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen 
A 1  Zu Vermeidung von Lockwirkungen auf Insekten wird für die Außenbeleuchtungen 

(Straßen-, Betriebsgelände-, Fassadenbeleuchtungen, Werbeanlagen usw.) aus-
schließlich gelbes Licht (Natriumdampflampen) verwendet. 

A 2  Vogelschlagsichere Ausführung von Glas- und verspiegelten Fassaden und groß-
flächigen Fenstern. Hierzu sind diese Flächen für die Vögel von außen sichtbar zu 
machen. Dies kann z. B. durch Vorhänge, vorgesetzte Rankhilfen und Spaliere, ät-
zen oder bedrucken von Teilflächen des Glases (z. B. mit einer Linierung) etc. ge-
schehen. 
Begründung: Großflächige Klarglas- und verspiegelte Fassaden, großflächige Fenster und insbeson-
dere einander gegenüber liegende Klarglasflächen, die den Blick durch das Gebäude hindurch erlau-
ben, werden von Vögeln nicht als Hindernis auf der Flugbahn erkannt. Es kommt zu häufig tödlichen 
Kollisionen der Tiere mit den Glasflächen. Hinweis: Es reicht aus, die Glasflächen durch im, für Vögel 
nicht aber für Menschen sichtbaren, UV-Bereich wirksamen Markierungen erkennbar zu machen. 

A 3  Kleintier- und vogelsichere Abdeckung von Lichtschächten, Regenfallrohren und 
ähnlichen Bauwerken. Die Öffnungen der Abdeckungen sollten maximal 10 mm 
groß sein. 
Begründung: Die genannten Elemente haben eine Fallenwirkung auf Kleintiere. Sie fallen hinein, 
können sich nicht mehr befreien und verenden. 

A 4 Parkplätze, Zufahrten und Zuwege innerhalb privater Flächen sind mit offenporigen 
Belägen zu gestalten, z. B. Schotterrasen, Kiesbelag, Rasenpflaster, wasserdurch-
lässiges Pflaster, u. ä. 

A 5  Pro 400 m² Garten- und Grünfläche ist mindestens ein groß- oder mittelkroniger 
Baum zu pflanzen. Diese Bäume sind nicht zeichnerisch im Maßnahmenplan fi-
xiert, da für die Grünanlagen der Therme ein gesondertes Pflanzkonzept erarbeitet 
wird. 
An den im Lageplan gekennzeichneten Stellen sind Bäume der Pflanzliste (s. An-
hang) zu pflanzen. Die Pflanzungen sind dauerhaft zu pflegen und zu unterhalten. 
Abgängige Bäume sind durch gleichartige zu ersetzen. Die vorgegebenen Standor-
te können bis zu 3 m verändert werden. Die Gesamtzahl der festgesetzten Einzel-
standorte ist einzuhalten. 

A 6 Grünflächen im Bereich des Parkplatzes und entlang der Straßen sind zu Ansaat 
von autochtonem Saatgut zu artenreichen Ruderalbeständen zu entwickeln. 

A 7 Begrünung der Geländekante im Süden nach der Bauweise „Bewehrte Erde“: Die-
ses System besteht aus drei Elementen: Bewehrungsgitter, Geotextil und Füllmate-
rial. Die Frontseiten können mit Grassaat begrünt oder auch mit standortheimi-
schen Sträuchern bepflanzt werden (s. Anhang I, Pflanzliste 3 und 4). Die Bö-
schung ist ca. 240 m lang und je nach Standort 6,5 m bis 12,3 m hoch. Sie läuft 
nach Westen in das ansteigende Gelände aus. Für unten stehende Eingriffs-
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Ausgleichsbilanz wurde von einer mittleren Höhe von 8 m ausgegangen. Die Bö-
schung hat eine Steigung von 52°. 

A 8 Begrünung der Dachflächen mit einer mindestens 10 cm dicken Substratschicht 
auf ca. ¾ der Dachflächen. 

A 9 Die Gartenfläche der Thermenanlage ist so zu begrünen, dass von den verwende-
ten Arten keine Gefährdung (z. B. durch Neophytenausbreitung) auf das benach-
barte Naturschutzgebiet ausgeht. 

 
Bewertung des verbleibenden Eingriffs 
Durch die Planung werden Flächen überbaut, auf denen gemäß dem geltenden Bebau-
ungsplan Magerwiesen mittlerer Standorte angelegt werden sollten. Ebenso sind die zur 
Gebietseingrünung vorgesehene Feldhecke an der Südkante des Gebietes sowie ein 
kleiner Teil der als Ausgleichfläche vorgesehenen Streuobstwiese südlich der Energie-
zentrale betroffen.  

Der Eingriff wird nach dem Bewertungssystem der LfU, 2005 (Standardmodul) bilanziert: 

Biotoptyp Fläche Ist [m²]

Fläche  
Planung 

[m²] 
Biotopwert 

[1/m²] 

Biotopwert 
Bestand* 

[-] 
Biotopwert 
Planung [-]

60.60 Garten (Grünfläche Thermen-
bereich, Private Grünflächen Indust-
rie- Sondergebiet)  5 028 

 
16616 6 30 168 99696

60.10 Von Bauwerken bestandene 
Fläche (Zulässige Nebenanlagen auf 
den privaten Grünflächen)  400 1  400
60.50 Kleine Grünfläche (Dachbe-
grünung)  19 908 4   79 632
60.24 Unbefestigter Weg oder Platz 
(Fläche unter Bestandsbäumen)    435  3  1 305  

60.22 Gepflasterte Straße oder Platz 
(Straßen und Gehwege) 5 001 18 680 1 5 001 18 680
60.10 Von Bauwerken bestandene 
Flächen Sondergebiet (versiegelbarer 
Anteil für Sportstätten, Hallen- und 
Wellnessbad, Gewerbegebiet) 32 742 6 636 1 32 742 6 636
45.40c Streuobstbestand auf mittel- 
bis hochwertigen Biotoptypen (Aus-
gleichsfläche südlich der Energie-
zentrale)     307   21 6 447   
41.22 Feldhecke mittlerer Standorte   1 300   15 19 500   
35.60 Ruderalvegetation (Grünflä-
chen entlang Verkehrsflächen)  4 600 11         50 600
33.80 Zierrasen (Grünflächen entlang 
Verkehrsflächen, Grünflächen der 
Energiezentrale** und des Sporthal-
lengebietes***) 13 547   4 54 188   
33.43 Magerwiese mittlerer Standorte 
(Grünflächen) 7 989  19 151 791 
13.73 Klärteich oder Absetzteich 
(Fläche zur Regenwasserbehandlung 
und Regenwasserrückhaltung)   491  1 491 

Summe 66 840 66 840  301 633 255 644

Kompensationsbedarf (Biotopwert Bestand – Planung)  
       45 989

Tabelle 15: Eingriffs-Ausgleichbilanz Schutzgut Arten und Biotope. 
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* Der aktuell gültige Bebauungsplan Gewerbe- und Industriegebiet „Sinsheim Süd“ wird als Be-
stand angenommen. 
** Die Grünflächen der Energiezentrale werden als Zierrasen angenommen, denn für diese Flä-
chen gibt es keine Festsetzungen. 
*** Die Grünflächen im Sporthallenbereich werden im Umweltbericht „Gewerbe- und Industriege-
biet Sinsheim Süd“ der Bresch Henne Mühlinghaus Planungsgesellschaft als Zierrasen bewertet 
(s. S. 56) 
 

 

Bewertung Baumbestand 
Anzahl 

Ist 
Anzahl 

Planung

Biotop-
punkte 
[1/m²] 

Stammum-
fang [cm] 

Biotopwert 
Bestand * 

[-] 

Biotop-
wert  

Planung 
[-] 

Baumreihe auf geringwertigen Bio-
toptypen 14 14 4 14 784 784 
Bäume auf mittelwertigen Standor-
ten (Parkplatz und Grünstreifen 
Ostrand, im Plan „Planung“ zum 
Umweltbericht zeichnerisch fixiert.)  120 2 94  22 560 
Bäume** auf geringwertigen Stand-
orten (Thermengarten: private Grün-
fläche Sondergebiet + Grünfläche 
Garten => 17 016 m²/400)  42 4 94   15 792 
Summe     784  39 136 
Gewonnene Wertpunkte (Biotopwert Planung - Bestand) 38 352 

Tabelle 16: Eingriffs- Ausgleichsbilanz Baumbestand. 

* Der aktuell gültige Bebauungsplan Gewerbe- und Industriegebiet „Sinsheim Süd“ wird als Be-
stand angenommen. 
** Hier wurde von nicht heimischen Gehölzen ausgegangen. 
 

Bewertung Böschung Länge [m] Höhe [m] Biotoppunkte [1/m²] 
Biotopwert  
Planung [-] 

Böschung im Süden 240 8 4*** 7 680 
*** Bewertung wie 60.50 Fassadenbegrünung 
 
Verbleibender Kompensations-
bedarf insgesamt 45 989 – 38 352 – 7 680 - 43 

 
Das Defizit kann vollständig (mit leichter Überkompensation) ausgeglichen werden. 
 
Der Eingriff auf geschützte Vogelarten wurde im Zuge des vorherigen Bebauungsplan-
verfahrens ausgeglichen: 
Um den Verlust von ca. 32 ha Ackerflächen und somit Lebensraum von Arten der Feldflur 
auszugleichen sowie um Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG zu vermeiden, wird im 
Umweltbericht zum Gewerbe- und Industriegebiet Sinsheim Süd als Maßnahme die Ex-
tensivierung von Ackerflächen auf insgesamt 6 ha benannt. Die Extensivierung erfolgt, 
nach Abstimmung mit den Bewirtschaftern, als extensiv genutzter Ackerrandstreifen oder 
als Buntbrache. Zusätzlich werden Feldlerchenfenster in der verbleibenden Ackerflur an-
gelegt.  
Bereits 2009, im Jahr des Vertragsabschlusses mit den einzelnen Landwirten, wurden 
auf 3,6 ha Ackerrandstreifen entwickelt bzw. Feldlerchenfenster angelegt. Im Jahr 2010 
war die Anlage von 5,8 ha Ackerrandstreifen vorgesehen. Ein Bewirtschafter in Waldan-
gelloch hielt sich allerdings nicht an die vertraglichen Festlegungen (wiederholte Kleeern-
te auf dem 0,3 ha großen Randstreifen während der Brutzeit), so dass auf 5,5 ha funktio-
nierende Randstreifen vorlagen.  
Das Monitoring der "Schirmart" Feldlerche fand 2010 im April und Mai statt. Die Ergeb-
nisse wurden noch nicht vollständig ausgewertet und mit den Ergebnissen aus 2009 ver-
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glichen. Es zeichnet sich allerdings ein positiver Trend in Bezug auf die Anzahl der Feld-
lerchenbrutplätze ab. 2011 wird an die Bewirtschafter mit dem Ausgleichstyp "Buntbra-
che" (2 ha) neues Saatgut ausgeliefert, der Bewirtschafter in Waldangelloch auf die ver-
traglichen Festlegungen hingewiesen. Für die fehlenden 0,2 ha Ackerrandstreifen sollte 
der Pachtvertrag für das geeignete Flurstück 3282-4784 in Dühren seitens der Stadt ge-
kündigt werden, da mit dem Bewirtschafter keine Einigung erreicht werden konnte. Da 
dies nicht geschah, muss für 2011 eine entsprechend große und geeignete Fläche neu 
gesucht werden. (Schriftliche Mitteilung Herr Renz, Bresch Henne Mühlinghaus Pla-
nungsgesellschaft) 
 
Es ist davon auszugehen, dass sich durch die neue Planung die Habitateignung des Ge-
bietes für die in Kapitel 4.1.3 als potentiell im Gebiet vorhanden angenommene Vogelar-
ten im Vergleich zur Planung des aktuell gültigen Bebauungsplanes verbessert: 
Auf dem Parkplatz und entlang der Straße zum Betriebshof ist die Pflanzung von ca. 117 
Bäumen vorgesehen. Die 23 Bestandsbäume bleiben erhalten. 
Die Grünflächen auf dem Parkplatz entlang der Straßen werden zu artenreichen Rude-
ralfluren entwickelt. Durch die fast vollständige Dachbegrünung der Gebäude (ca. ¾ der 
Dachflächen) entsteht ein großflächiger, zusammenhängender und ungestörter Lebens-
raum mit einer Vielzahl an Blütenpflanzen, die Insekten und Vögeln Nahrung und Le-
bensraum bieten. 
Für die Gestaltung des Thermengartens gibt es noch keine Planung. Es wird davon aus-
gegangen, dass, selbst bei Verwendung nicht-heimischer Gehölze geeignete Brutplätze 
für Vögel entstehen, wie dies auch bei Hausgärten und in Stadtparks der Fall ist. 
 

 

6.1.2. Schutzgut Boden 

Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen 
B 1 Schutz des Bodens durch 

• Reduzierung von Erdmassenbewegungen und Versiegelung auf das notwen-
dige Maß (z. B. beim Anlegen der Baustelleneinrichtung, möglichst kurze Zu-
fahrten). 

• Es sollte möglichst wenig Erdaushub-Überschuss anfallen und dieser so weit 
möglich im Plangebiet wiederverwertet werden.  

• Sachgemäße Behandlung von Oberboden bei temporärer Entnahme und 
Zwischenlagerung, bodenschonende Lagerung und Wiedereinbau. 

• Flächensparende Ablagerung von Baustoffen, Aufschüttungen, Ablagerun-
gen unter Beachtung der DIN 18915 „Bodenarbeiten“. 

• Minderung von Deckschichten und Bodenverdichtungen sind zu vermeiden 
bzw. Bodenverdichtungen zu beseitigen. 

• Fachgerechter Umgang mit Bodenmaterial bei Umlagerungen (DIN 19731 
und UM, 1991) 

• Der sach- und fachgerechte Umgang mit umweltgefährdenden Stoffen, z. B. 
Öl, Benzin etc. ist  während der Bauphase ist sicherzustellen.  

• Keine Inanspruchnahme zusätzlicher unversiegelter Flächen außerhalb des 
Plangebietes. Für die Erschließung der Baustelle sollen die bereits versiegel-
ten Flächen verwendet werden. 

• Der fruchtbare und kulturfähige Boden ist zu erhalten. Schädliche Bodenver-
änderungen sind abzuwehren. 

• Vor Beginn der Baumaßnahme ist der humose Oberboden / durchwurzelbare 
Unterboden entsprechend seiner natürlichen Tiefe schonend und unter sorg-
fältiger Trennung abzuschieben, getrennt voneinander zu lagern und nach 
Abschluss der Maßnahme wieder aufzutragen. 
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• Beim Bearbeiten des Bodens ist unbedingt auf trockene Wetterverhältnisse 
und ebenso auf eine optimale Bodenfeuchte zu achten. 

 
B 2 Versickerung und Beläge  

Parkplätze, Zufahrten und Zuwege innerhalb privater Flächen sind mit offenporigen 
Belägen zu gestalten, z. B. Schotterrasen, Kiesbelag, Rasenpflaster, wasserdurch-
lässiges Pflaster, u.ä. 

 
B 3 Begrünung der Dachflächen mit einer mindestens 10 cm dicken Substratschicht auf 

ca. ¾ der Dachflächen. Hierbei ist anteilig Oberbodenmaterial zu verwenden. 
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Bewertung des verbleibenden Eingriffs 
Der Eingriff wird nach der Arbeitshilfe des Umweltministeriums Baden-Württemberg (2006) bilanziert: 

 
Wert- 
einheiten 

Fläche vor 
Eingriff* (ha) 

haWE vor 
Eingriff 

Fläche nach 
Eingriff (ha) 

haWE nach 
Eingriff Flächentyp Planung 

Kulturpflanzen 
keine Bewertung 0   

sehr gering  1 3,77 3,77 4,56 4,56
Straßen, Gehweg, Baugebiet (mit Dachbegrü-
nung**), Verkehrsflächen, Zufahrten 

gering 2 - - - -  
mittel 3 2,93 8,79 2,14 6,42 Private und öffentliche Grünflächen 
hoch 4 - - - -  
sehr hoch 5 - - - -  

 SUMME   6,7 12,56 6,7 10,98  
 

Ausgleichskörper Wasserkreislauf 
keine Bewertung 0 0,85 0,00 0,85 0,00  

sehr gering  1 3,77 3,77 2,57 2,57
Straßen, Gehweg, Baugebiet, Verkehrsflächen, 
Zufahrten 

gering 2 - - 1,99 3,98 Dachbegrünung 
mittel 3 2,08 6,24 1,29 3,87 Private und öffentliche Grünflächen 
hoch 4 - - - -  
sehr hoch 5 - - - -  
 SUMME   6,7 10,01 6,7 10,42  
 

Filter und Puffer 
keine Bewertung 0 0,85 0,00 0,85 0,00  

sehr gering  1 3,77 3,77 2,57 2,57
Straßen, Gehweg, Baugebiet, Verkehrsflächen, 
Zufahrten 

gering 2 - - 1,99 3,98 Dachbegrünung 
mittel 3 2,08 6,24 1,29 3,87 Private und öffentliche Grünflächen 
hoch 4 - - - -  
sehr hoch 5 - - - -   

 SUMME   6,7 10,01 6,7 10,42
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Natürliche Vegetation (es werden nur die Werte 4 und 5 berücksichtigt. Diese kommen im UG nicht vor) 
keine Bewertung 0 0,85   
sehr gering  1 3,77   
gering 2 2,08   
mittel 3 -   
hoch 4 -   
sehr hoch 5 -   
       

 SUMME   6,7 32,58 6,7 31,82  
KOMPENSATIONSBEDARF (haWE vor Eingriff – haWE nach Eingriff: 32,58 – 31,82) 0,76 

Tabelle 17: Berechnung des Kompensationsbedarfs für das Schutzgut Boden gemäß LUBW 2006. 

 
* als Grundlage wurde die EA-Bilanz der Bresch Henne Mühlinghaus Planungsgesellschaft verwendet (s. Umweltbericht „Gewerbe- und Industriegebiet Sinsheim 
Süd“, Tabelle 4, Seite 51, Spalte „Fläche nach dem Eingriff“) 
** eine Dachbegrünung mit 10 cm Mächtigkeit hat keine Bedeutung als Standort für Kulturpflanzen. Für die Funktionen „Filter und Puffer“ und „Ausgleichskörper 
im Wasserkreislauf“ wurde der Wert 2 angesetzt (s. Arbeitshilfe des Umweltministeriums Baden-Württemberg (2006), S. 16)
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In der Summe ergibt sich für die Bodenfunktionen „Standort für Kulturpflanzen“, „Ausgleichs-
körper im Wasserhaushalt“ und „Filter und Puffer von Schadstoffen“ ein Kompensationsbe-
darf von 0,76 haWE. Bei einer Monetarisierung der 0,76 haWE Kompensationsbedarf wür-
de dies einem Betrag von 3 166 Euro entsprechen (monetärer Wert von einer haWE = 
4 166 Euro). Für die Funktion "Standort für die natürliche Vegetation" wird das Verfahren nur 
für die Wertstufen 4 und 5 angewendet, die im Untersuchungsgebiet nicht vorkommen. 
 
Da als Bestand der derzeit gültige Bebauungsplan angenommen wurde, „sind" große Teile des 
Plangebietes bereits versiegelt. Durch die großflächige Dachbegrünung wird der Eingriff zu-
sätzlich abgemindert. Der Eingriff in das Schutzgut Boden durch den derzeit gültigen Bebau-
ungsplan wurde im Zuge jenes Verfahrens ausgeglichen: 
Hinsichtlich der Flächenentsiegelungen (s. Kapitel 4.4.4 Umweltbericht „Gewerbe- und Indust-
riegebiet Sinsheim Süd“ der Bresch Henne Mühlinghaus Planungsgesellschaft) wurden in Ab-
stimmung mit der Stadt Sinsheim Voruntersuchungen (Bestandsvermessung und Baugrundun-
tersuchung) für den Standort „Parkplatz Steinsberg“ durchgeführt. Vorplanungsergebnisse wer-
den Anfang 2011 vorliegen, die Umsetzung ist im 1. Halbjahr 2011 geplant. Zunächst wird nur 
diese Fläche entsiegelt. Die anderen Flächen wurden zunächst zurückgestellt, da durch die 
Monetarisierung eine „Kostenvorgabe“ besteht (schriftliche Mitteilung Herr Thiele). 
 
 

6.1.3. Schutzgut Wasser 

Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen 
W 1    Niederschlagswasser von Dach- und unbelasteten Verkehrsflächen ist entweder direkt 

aufzufangen (Zisternen) oder über mit belebter Oberbodenschicht abgedeckten und 
evtl. mit einem Bodenfilter ausgestatteten Mulden bzw. in einem dafür vorgesehenen 
Retentionsbereich zu versickern. Dabei soll auf eine verhältnismäßig naturgebundene 
Erlebbarkeit des Elementes Wassers mit naturnah gestalteten Retentionsmulden etc. 
Wert gelegt werden. 

 
W 2 Vermeidung von der Witterung ausgesetzten Teilen der Gebäudehülle (v. a. Dachein-

deckung und Fassadenverkleidungen, aber auch Kehlbleche, Randanschlüsse, Dach-
rinnen, Fallrohre etc.) aus Materialien, die Blei, Zink, Kupfer oder deren Legierungen 
enthalten. 

 
W 3  Begrünung der Dachflächen mit einer mindestens 10 cm dicken Substratschicht auf ca. 

¾ der Dachflächen. 
 
W 4 Versickerung und Beläge  

• Parkplätze, Zufahrten und Zuwege innerhalb privater Flächen sind mit offenporigen 
Belägen zu gestalten, z. B. Schotterrasen, Kiesbelag, Rasenpflaster, wasserdurch-
lässiges Pflaster, u.ä. 

• Nach § 45b Abs. 3 Wassergesetz für Baden-Württemberg (2009) soll Nieder-
schlagswasser von Grundstücken, die nach dem 01.01.1999 erstmals bebaut, be-
festigt oder an die öffentliche Kanalisation angeschlossen werden, durch Versicke-
rung oder ortsnahe Einleitung in ein oberirdisches Gewässer beseitigt werden, so-
fern dies mit vertretbarem Aufwand und schadlos möglich ist.  

• Eventuell anfallende gewerbliche Abwässer bedürfen u. U. vor ihrer Ableitung in 
die Kanalisation einer besonderen Behandlung. Das Reinigungsverfahren ist in je-
dem Einzelfall im Einvernehmen mit dem Landratsamt – Wasserwirtschaftsamt – 
festzulegen. 

 
Bewertung des verbleibenden Eingriffs 
Niederschlagswasser: 
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Entsprechend der Konzeption des bestehenden Bebauungsplans wird das Regenwasser der 
Parkplatzfläche (bisher Sondergebiet Sporthalle) über die RW-Kanalisation dem RRB im Be-
reich des Bebauungsplans „Stellplätze Sinsheim Süd“ zugeführt. Die Ableitung des Nieder-
schlagswassers der übrigen Flächen erfolgt ebenfalls entsprechend der Konzeption des beste-
henden Bebauungsplans im Trennsystem zur Regenwasserbehandlungsanlage im Nordwes-
ten des Gewerbe- und Industriegebiets. 
Aufgrund der Voruntersuchungen zum Gewerbe- und Industriegebiet scheidet wegen der ge-
gebenen Bodenverhältnisse eine Versickerung offensichtlich aus. Der Ilvesbach ist als Vorflu-
ter ausgelastet. 
Für das Gesamte Gewerbegebiet besteht ein mit der Unteren Wasserbehörde abgestimmtes 
Konzept zur Rückhaltung der Niederschlagswässer. Dieses wird auch bei der vorgesehenen 
Änderung beachtet. 
Die Regenwasserbehandlung wird im Entwässerungskonzept dargestellt. 
 
Schmutzwasser: 

Die Ableitung des Schmutzwassers erfolgt über die Schmutzwasser-Kanalisation zur Kläranla-
ge. Für die Badewasseraufbereitungsanlage wird im Rahmen der Genehmigungsplanung des 
Vorhabens eine Entwässerungskonzeption erstellt und gemeinsam mit der Stadt Sinsheim und 
dem Wasserrechtsamt Referat Industrieüberwachung des Landkreises abgestimmt. 
 
Trinkwasserversorgung: 

Die Versorgung ist über das öffentliche Versorgungsnetz gesichert. Für den Bedarf an Bade-
wasser wird ein Versorgungskonzept vorgelegt. 
 
Durch die vorgesehenen Vermeidungs-, Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen (W1 - W 4) 
können die Eingriffe auf ein unerhebliches Maß reduziert werden. Somit sind durch die Pla-
nung keine negativen Einwirkungen auf das Schutzgut Wasser zu erwarten. 

 

6.1.4. Schutzgut Klima 

Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen 
K 1 Begrünung der Dachflächen mit einer mindestens 10 cm dicken Substratschicht auf ca. ¾ 

der Dachflächen. 
 

K 2 Versickerung und Beläge  
Parkplätze, Zufahrten und Zuwege innerhalb privater Flächen sind mit offenporigen Belä-
gen zu gestalten, z. B. Schotterrasen, Kiesbelag, Rasenpflaster, wasserdurchlässiges 
Pflaster, u.ä. 
 

K 3 Pro 400 m² Sondergebietsfläche und Gartenfläche ist mindestens ein groß- oder mit-
telkroniger Baum zu pflanzen. Auf dem Parkplatz sind die im Plan festgesetzten Bäume 
zu pflanzen (s. A 5). 

 
K 4 Grünflächen im Bereich des Parkplatzes und entlang der Straßen sind zu Ansaat von au-

tochtonem Saatgut zu artenreichen Ruderalbeständen zu entwickeln. 
 

Bewertung des verbleibenden Eingriffs 
Das bewegliche Glasdach erlaubt einen maximalen natürlichen Wärmegewinn durch solare 
Aufheizung. Bei sonnigem Wetter wird das Dach geöffnet. Die frische, natürliche Luftzufuhr er-
laubt, dass alle Lüftungsanlagen automatisch abgeschaltet werden können, sobald das Dach 
geöffnet wird, und somit enorme Energieeinsparungen erreicht werden. 
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Durch die vorgesehenen Vermeidungs-, Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen (K 1 - K 4) 
können die Eingriffe auf ein unerhebliches Maß reduziert werden. Somit sind durch die Pla-
nung keine negativen Einwirkungen auf das Schutzgut Klima zu erwarten. 

 

6.1.5. Schutzgut Landschaftsbild / Naherholung 

Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen 
 
L 1 Die vorgesehene Bebauung soll sich durch geeignete Proportionierung und Dimensionie-

rung der Baulichkeiten in die Landschaft einfügen. 
L 2 Anlage einer grünen Böschungskante nach der Bauweise „Bewehrte Erde“ 
L 3 Baumpflanzungen und Begrünung des Thermengartens 
L 4 Pro 400 m² Sondergebietsfläche und Gartenfläche ist mindestens ein groß- oder mit-

telkroniger Baum zu pflanzen. Auf dem Parkplatz sind die im Plan festgesetzten Bäume 
zu pflanzen (s. A 5). 

 

Bewertung des verbleibenden Eingriffs 
Durch die Planung werden die nach dem aktuell gültigen Bebauungsplan zulässigen Gebäu-
dehöhen von 11,5 m überschritten. Für den Großteil des Sondergebietes sind Höhen von 13 m 
festgesetzt. In zwei Bereichen sind Höhen von 20 m und im Nordosten (Eingangsbereich) von 
18 m zulässig. Des Weiteren entfällt der im aktuell gültigen Bebauungsplan vorgesehene 5 m 
breite Grüngürtel, der das Gebiet nach Süden hin abschirmen sollte. 
Dadurch entsteht ein erheblicher Eingriff, der zwar nicht ausgeglichen, aber stark minimiert 
werden kann: 

Durch die organische Gebäudeform und die großflächige Dachbegrünung wird die Form der 
hügeligen Kraichgau-Landschaft aufgenommen. Unterbrochen werden diese begrünten Flä-
chen von Glasflächen, die für Lichteinfall und Energiegewinn sorgen. Parkplatz- und Gartenflä-
chen werden bepflanzt. Durch die begrünte Böschung, auf der auch Sträucher gepflanzt wer-
den wird das Bauwerk nach Süden eingegrünt. Baumpflanzungen im Thermengarten schirmen 
das Gebäude punktuell ab. 

 

6.1.6. Schutzgut Mensch 

Bewertung des verbleibenden Eingriffs 
Ein Eingriff in das Schutzgut Mensch entsteht vor allem durch Beeinträchtigungen des Land-
schaftsbildes (s. Kapitel 6.1.5). 
Zwar wird eine geplante Sportanlage verschwinden. Stattdessen entsteht ein Hallenbad, das 
primär als ganzjährig verfügbare Sportstätte für den Schulunterricht sowie für Trainingszwecke 
der Sinsheimer Sportvereine aber auch für die Öffentlichkeit dient. Durch das Hallenbad sollen 
Aufgaben der kommunalen Daseinsvorsorge erfüllt werden und bestehende wirtschaftliche De-
fizite auf den privaten Vorhabensträger übertragen werden. Der Bereich des Wellnessbades 
dient der Freizeitgestaltung, Naherholung und Gesundheitsvorsorge. Zentrales Element ist die 
Badelandschaft, die als tropische Lagune in einem üppig und natürlich bepflanzten Palmenhain 
gestaltet ist. Diese Badelandschaft teilt sich in einen Vitalbereich und eine textilfreie Sauna-
landschaft. Neben einem vielfältigen Saunaangebot enthält die Badelandschaft verschiedenste 
therapeutische Heilbäder wie z.B. Aminosäurebecken, Calcium-Becken, Selen-Becken, Mag-
nesium-Becken, Jod-Becken und Schwefel-Becken. Großzügige Ruhe- und Liegezonen und 
Rückzugsräume in der Palmenlandschaft ergänzen diesen Bereich. Geplant ist auch ein um-
fangreiches gastronomisches Angebot bis hin zu einer Poolbar im Bereich des Hauptbeckens.  
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Die Entlastung des öffentlichen Haushalts und die Versorgung der Bevölkerung mit einem att-
raktiven Freizeitangebot begründen ein erhebliches öffentliches Interesse an der Umsetzung 
des Vorhabens. Dies umso mehr als sich der Vorhabensträger per Durchführungsvertrag ver-
pflichtet, ein Hallenbad für schulische Nutzung in das Planungskonzept zu integrieren. 
 
Es werden durch die Planung keine Spazierwege beeinträchtigt. 
 
Die das Plangebiet umliegenden Wohngebiete sind durch die Autobahn und das geplante Ge-
werbegebiet stark mit Lärmimmissionen vorbelastet. In Ergänzung zum Gutachten der GE-
NEST vom 07.07.2008 zum Bebauungsplan Gewerbe- u. Industriegebiet Sinsheim Süd wurde 
vom selben Ingenieurbüro eine schalltechnische Vorabbetrachtung erstellt, mit der eine immis-
sionsschutzrechtliche Einschätzung des Bauvorhabens auf der Grundlage der TA Lärm vorge-
nommen wurde. Von den Gutachtern wird dabei die Stellplatzfläche des Hallen- und Wellness-
bades als wesentliche Immissionsquelle eingeschätzt. Der Badnutzung selbst wird aus immis-
sionsschutzrechtlicher Sicht keine wesentliche Bedeutung beigemessen. Für die Nutzung des 
Parkplatzes wird ein Maximalszenarium zugrunde gelegt, bei dem der gesamte Parkplatz mit 
einer Kapazität von 550 PKW innerhalb des Nachtzeitraums, 22.00 – 23.00 Uhr, komplett ge-
leert wird. Die rechnerisch ermittelten Schallimmissionspegel an den untersuchten Immissions-
orten (IO 1 – IO 12) liegen deutlich unter den zulässigen Werten. Das geplante Vorhaben wird 
deshalb als immissionsschutzrechtlich zulässig eingestuft. Nach Einschätzung des Gutachters  
erübrigen sich aufgrund dieser Vorabbetrachtung weitergehende schallschutztechnische Un-
tersuchungen. 
 

6.1.7. Schutzgut Kultur- und Sachgüter 
Wie bereits erwähnt sind keine Kultur- und Sachgüter von der Planung betroffen. Zufällige 
Funde gemäß § 20 Denkmalschutzgesetz (z. B. Archäologische Kulturdenkmale) sind unver-
züglich einer Denkmalschutzbehörde oder der Gemeinde anzuzeigen. 

 
Vom Träger der 110 kV-Leitung wird darauf hingewiesen, dass für Schäden infolge des Be-
standes und des Betriebes der Leitungen (z. B. Eisabwurf und Vogelkot) keine Haftung über-
nommen wird. Bäume und Sträucher müssen dauerhaft einen Mindestabstand von 5 m zu den 
Leiterseilen einhalten. 

 

6.2. Fazit: Eingriffs-Ausgleichbilanz und Maßnahmenkonzept 
Durch die vorgeschlagenen Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen können die Eingriffs-
folgen mit einem leichten Kompensationsüberschuss innerhalb des Plangebietes minimiert und 
kompensiert werden.  
 
Lediglich für das Schutzgut Boden verbleibt ein Ausgleichsbedarf von 0,76 Hektarwerteinhei-
ten. Dieser Ausgleichsbedarf wird monetär beglichen. 
 

 

7. Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Unterla-
gen 

Keine 
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8. Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen des 
Vorhabens auf die Umwelt (Monitoring) 
 
Der Erfolg der Funktionalität der Vermeidungs-, Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen 
hängt wesentlich von deren konsequenter Umsetzung ab. Um eventuellen Defiziten der aufge-
stellten Umweltziele rechtzeitig entgegenwirken zu können, ist deshalb eine regelmäßige Kon-
trolle ihrer Entwicklungsstände erforderlich. Gegebenenfalls müssen zusätzliche, den Defiziten 
gegensteuernde, Maßnahmen eingeleitet werden. Die Umsetzung der Maßnahmen ist dem-
entsprechend regelmäßig zu prüfen. 

 
Überwachungsmatrix 

Was Wann Wer Wie 

Kontrolle der fachgerech-
ten Durchführung der 
Vermeidungs- und Mini-
mierungsmaßnahmen 
innerhalb des Plangebie-
tes 

Während und nach 
der Bauphase 

Stadt oder beauf-
tragtes Fachbüro in 
Abstimmung mit der 
zuständigen Fach-
behörde 

Abstimmung vor Ort 
zu Maßnahmenbe-
ginn und vor Ab-
schluss der Maß-
nahme; kurze schrift-
liche Dokumentation 
ggf. Bilddokumenta-
tion an die Fachbe-
hörde; Regelmäßige 
Kontrollen am Ort 

Begleitung der fachge-
rechten Durchführung 
der Kompensationsmaß-
nahmen außerhalb des 
Plangebietes 

Parallel zur Durch-
führung der Kom-
pensationsmaß-
nahme 

Stadt oder beauf-
tragtes Fachbüro in 
Abstimmung mit der 
zuständigen Fach-
behörde 

Abstimmung vor Ort 
zu Maßnahmenbe-
ginn und vor Ab-
schluss der Maß-
nahme; kurze schrift-
liche Dokumentation 
ggf. Bilddokumenta-
tion an die Fachbe-
hörde; Regelmäßige 
Kontrollen am Ort 

Überwachung des Errei-
chens und des Fortbe-
standes der Minimie-
rungs- und der Kompen-
sationsmaßnahmen 

1 x pro Jahr Stadt oder beauf-
tragtes Fachbüro in 
Abstimmung mit der 
zuständigen Fach-
behörde 

Kontrolle einmal im 
Jahr vor Ort durch 
Fotodokumentation 
und ggf. Ersatz-
pflanzungen bei 
Ausfällen 

Tabelle 18: Überwachungsmatrix für das Monitoring 
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9. Erklärung zum Bebauungsplan gem. § 10 Abs. 4 BauGB 
 

Nach § 10 (4) BauGB sind im Verfahren fortzuschreiben: 

• die Darstellung der Umweltbelange und ihre Berücksichtigung im Bebauungsplan 

• die Ergebnisse der Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung und ihre Berücksichtigung 
  im Bebauungsplan 

• die Darstellung der Ergebnisse der Abwägung mit den geprüften, in Betracht kommen 
 den anderweitigen Planungsmöglichkeiten. 

 

10. Zusammenfassung 

Ziele und Zwecke der Planung 

Aufgrund eines erheblichen Sanierungsrückstandes in den Städtischen Bädern hat die Stadt 
Sinsheim die Wund GmbH mit der Realisierung eines neuen Bäderkonzepts beauftragt. Als 
Standort wurde eine Teilfläche des Gewerbe- und Industriegebiets Sinsheim-Süd vorgesehen. 
Die Fläche liegt im Geltungsbereich eines rechtskräftigen Bebauungsplans, der für die vorge-
sehe Nutzung geändert werden muss. Hierfür ist das Verfahren eines vorhabenbezogenen Be-
bauungsplans durchzuführen. 
 
Am 18.05.2010 hat der Gemeinderat die 1. Änderung des Bebauungsplanes Gewerbe- und In-
dustriegebiet „Sinsheim Süd“ beschlossen. Im Rahmen des Verfahrens wurde das Planungs-
büro Planstatt Senner beauftragt, die naturschutzfachlichen Gutachten zu erstellen.  
 

Bestandsbeschreibung 

Das Plangebiet liegt auf der Gemarkung Sinsheim, Rhein-Neckar-Kreis, auf dem Hummelberg 
südlich der A 6 und hat eine Fläche von ca. 6,7 ha. Es umfasst die südöstliche Teilfläche des 
Gewerbe- und Industriegebiets Sinsheim-Süd und grenzt südwestlich an das Stadion-Areal an. 
Auf dieser Fläche sind nach dem bestehenden Bebauungsplan im Westen ein Industriegebiet 
mit begrünter Hangfläche und im Norden ein Sondergebiet (Zweckbestimmung Sport) vorge-
sehen. Im Osten wird eine Teilfläche des Grundstücks der bestehenden Energiezentrale er-
fasst. Diese wird nicht mehr betrieben.  
 

Vorhabensbeschreibung 

Der Bebauungsplan sieht auf einer Fläche von ca. 3,32 ha ein Sondergebiet (Hallen und Well-
nessbad) mit einer GRZ von 0,8 vor. Insgesamt können durch die Planung ca. 7 481 m² neu 
versiegelt werden. Im Norden, auf der Fläche der Sportanlage, wird ein Parkplatz entstehen. 
Der Parkplatz wird mit Bäumen eingegrünt. Das Gebäude wird großflächig dachbegrünt. Nach 
Süden wird es auch durch den Thermengarten eingegrünt. Der Übergang zum südlich liegen-
den Naturschutzgebiet „Feuchtgebiete am Ilvesbach“ wird durch eine begrünte Böschung mit 
„bewehrter Erde“ geschaffen. 
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Eingriffsschwerpunkte und Kompensation 

Aufgrund der gemäß dem derzeit aktuellen Bebauungsplan vorgesehenen Nutzung als Indust-
rie- und Gewerbegebiet muss von einer starken Vorbelastung des Plangebietes ausgegangen 
werden. 
Durch das vorgeschlagene Maßnahmenkonzept kann der Eingriff in die Schutzgüter Arten und 
Biotope, Wasser, Klima, Landschaft und Mensch auf der Fläche kompensiert werden. Kultur- 
und Sachgüter sind keine bekannt. 
 
Es besteht ein Ausgleichsbedarf beim Schutzgut Boden von 0,52 Hektarwerteinheiten der mo-
netär ausgeglichen wird. 
 

Monitoring 

Der Erfolg der Funktionalität der Vermeidungs-, Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen 
hängt wesentlich von deren konsequenter Umsetzung ab. Um eventuellen Defiziten der aufge-
stellten Umweltziele rechtzeitig entgegenwirken zu können, ist deshalb eine regelmäßige Kon-
trolle ihrer Entwicklungsstände erforderlich. Gegebenfalls müssen zusätzliche, den Defiziten 
entgegensteuernde Maßnahmen eingeleitet werden. Die Umsetzung der Maßnahmen ist dem-
entsprechend regelmäßig zu prüfen. 
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12. Anhang 

Anlage I: Pflanzlisten 
Pflanzliste 1: Bäume für öffentliche und private Grünflächen und den Böschungsbereich, Min-
destpflanzgröße StU 18/20: 

 
Acer campestre Feldahorn 
Acer platanoides Spitzahorn 
Carpinus betulus Hainbuche 
Tilia cordata Winterlinde 
Platanus acerifolia Platane 
Fraxinus excelsior Esche 
u.a.  

 
Pflanzliste 2: Bäume für den Thermengarten, Mindestpflanzgröße StU 18/20: 

 
Paulownia tomentosa Blauglockenbaum 
Styphnolobium japonicum Japanischer Schnurbaum 
Liriodendron tulipifera Tulpenbaum 
Pterocarya fraxinifolia Flügelnuss 
Liquidambar styraciflua Amberbaum 
Platanus acerifolia Platane 
u.a.  

 
Pflanzliste 3: Sträucher für Grünflächen und Böschung 

 
Sambucus racemosa Traubenholunder 
Sambucus nigra Schwarzer Holunder 
Ligustrum vulgare Gewöhnlicher Liguster 
Cornus sanguinea Roter Hartriegel 
Viburnum opulus Gewöhnlicher Schneeball 
u.a.  

 
Pflanzliste 4: Saatgutmischung für die Böschungsansaat 

 
Ansaatstärke: 5 g / m²   
    
Kräuter 30% %
Achillea millefolium 0,80
Anthyllis vulneraria 1,20
Campanula patula 0,10
Campanula rotundifolia 0,10
Centaurea cyanus 2,40
Centaurea jacea 1,40
Cichorium intybus 1,00
Daucus carota 3,00
Galium album 1,60
Galium verum 0,60
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Hypericum perforatum 1,00
Hypochoeris radicata 0,30
Knautia arvensis 1,00
Leontodon autumnalis 0,00
Leontodon hispidus 0,20
Leucanthemum ircutianum 1,60
Lotus corniculatus 1,00
Medicago lupulina 1,00
Papaver dubium 0,00
Papaver rhoeas 1,00
Pastinaca sativa 1,00
Plantago lanceolata 1,00
Plantago media 0,50
Prunella vulgaris 0,80
Rumex acetosa 0,60
Rumex acetosella 0,00
Salvia pratensis 3,00
Sanguisorba minor 2,60
Silene dioica 0,00
Silene nutans 0,20
Silene vulgaris 1,00
Torilis japonica 0,00
    
Gräser 70%   
Agrostis capillaris 6,00
Anthoxanthum odoratum 6,00
Bromus erectus 14,00
Cynosurus cristatus 6,00
Festuca guestfalica 12,00
Festuca nigrescens 10,00
Festuca ovina 0,00
Poa compressa 10,00
Poa pratensis 6,00
  70,00
    
Gesamt 100,00
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